
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen E März

Schutz VO Ehe und FamılıeVERLAUTBARUNGE
DES ATERS aps Johannes Paul IL hat dıe kırchliıchen

Ehegerichte er Instanzen aufgefordert,
Cyrıllus und Methodıius Pa- den „allzu leichtfertigen un übereılten“
TON Europas Ehenichtigkeitserklärungen eın nde

setizen un auf diese Weıse uch VOIl deraps Johannes Paul Il hat 31 Dezem-
ber 1980 dıe beıden Slawenapostel Cyrıllus kırchlichen Rechtsprechung her ZU Schutz
un Methodıus neben dem hl Benedikt VO  —; Ehe und Famılıe beızutragen. Wıe der

Patronen kuropas erhoben. Miıt der Ernen- aps be1ı einer Audıenz für dıe Rıchter, dıe

Nung der Slawenapostel, dıe 1im neunten Anwälte un: das übrige Personal der Römlıt-
schen Rota, des Vatikanıschen Berufungs-Jahrhundert 1m Auiftrag des Patriıarchates

VO  —_ Konstantinopel und in Einheıt mıt dem gerichts VOI allem ıIn Ehefragen, betonte,
mussen diıesem 7weck uch dıe diözesa-aps cdie Slawen missıon1ıerten un dıe alt-
NCN un kırchlichen Gerichte treuer Be-clawısche Kirchensprache ın der Liturgie

einführten, unternahm Johannes Paul Il e1- folgung der VO Heılıgen Stuhl erlassenen
Vorschriften un ZUuT Berücksichtigung der

CIM wesentlichen Schriutt hın ZUTr ere1in1-
Sung der Kırchen in West- und UOsteuropa. kontinuierlichen Rechtsprechung der ota

och 1m gleichen Jahr, ın dem der bereıt se1In.
1500 Geburtstag des Hnl Benedikt gefelert DIie untergeordneten kırchlichen ege-
wurde (den aps Paul VI ZU Patron Eu- richte dürften sıch nıcht dazu verleıten las-

SCIL, sıch auf angebliıche der möglıcheD: ernannt hatte), tellte aps Johannes
Paul IL dıe heilıgen Cyriullus un Methodıus Neuerungen ın den einschlägıgen Rechts-
als Aer des griechisch-orientalischen vorschrıften der Kırche der aut Auslegun-
Christentums gleichberechtigt neben ıh DSCH berufen, dıe 1im Kirchenrecht oder in

Dıi1e Europaheıligen symbolısıeren der kirchliıchen Rechtsprechung keinen ob-
dıe byzantinisch-slawısche Kultur CN- jektiven Beleg finden. Volle Übereinstim-
über der römisch-lateinıschen, qals deren MUung mıt der wahren re der Kırche und
Vertreter St Benedıikt gılt. 1980 jJährte sıch dem geltenden Kirchenrecht musse C1-

ster Stelle stehen. )Das Wohl der Famılıe CI-ZU! 100. Mal der Erlaß der Enzyklıka
„Grande munus“, in der aps Leo XIll ordere dıes. DiIie kirchlichen Rıchter ollten

sıch dabe1 VOIL ugen halten, daß derdas lıturgische Fest VOIN Cyrıllus un-
1US ın den Heiligenkalender der esamt- Schutz der rechtmäßıgen Famılıe immer
kırche aufgenommen hat Außerdem uch dem Wohl der Eınzelperson dıene,

1980 elfhunderte herT, daß aps FO=- während sıch dıe einselt1ige Überbetonung
hannes 11l ın einem Brief al den Fürsten der Interessen des einzelnen dessen

Schaden WI1e uch ZAN Schaden VO  — Ehe:Swatopluk („Industriae Tuae“) den Ge-
brauch der slawıischen Sprache in der Laıtur- Famiılıe überhaupt auswırken könne, dıe

den höchsten menschlıchen un gesell-g1e ausdrücklıich emp({fohlen und gelobt hat
schaftlıchen uütern zählen Dıie Rechtspre-Dem Apostolıschen Brief „Egregiae virtu-

s  66 aps Johannes Paul Il ist deshalb ıne chung der kirchlichen Ehegerichte musse
vielmehr dem Menschen helfen, dıe objek-weıtreichende kirchenpolıtische Bedeutung

uzZumessen (L’Osservatore KRomano nm 1 tıve Wahrheıt über Ehe und Famılıe fin-

1.81) den und anzuerkennen, damıt dıe iıhm
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übertragene Rolle In dem VO  b der Liebe CI- Engagement Tfüur die Kırche
üllten Plan Gottes erkennt un verwiırk-
1IC| aps Johannes Paul IT hat dıe Gläubigen

ihre ernste Verpflichtung erinnert, „derIn einem geschichtlichen Rückblick hob JOo- Stimme Gottes folgen, WEenNnNn ZU En-
hannes Paul Il hervor, daß en Z el= der otalen Hıngabe für se1ın
ten eın Anlıegen der Kırche SCWESCH sel, Reıch Tulct“ In einem Gruß dıe Teilneh-
dıe Famılıe schützen un! unterstut- INeT eines Kongresses über „Neue Wege der
Zn Die Achtung VOT den gottgewollten Weckung VON Berufungen Del der JungenNormen für dıe Begegnung VO  = Mann un Generation“ WIeSs der Papst darauf hın, daß
Frau und VOT der Dauerhaftigkeit ihrer Ehe dıe Zukunft der Kırche VO „Vorhanden-
Nal geradezu Udas C Element“ SCWCECSCH, seın großmütiger Seelen abhängt, dıe fähıgdas VO Christentum INn dıe damalıge orle- sınd, Ja WIEe Marıa be1l der Verkün-
chısch-römische und Jüdısche Praxıs einge- digung“. Das Beıspıel Marıens möge beIl
bracht worden Nl MKK O 4) vielen Jungen Menschen den Wunsch wek-

ken, dıe eigene Exıstenz Sanz ın den Diıenst
Apostolat der Laıen 1n Latein- jener Liebe stellen, Wells Fleisch OTI-
amerıka den ist, den Menschen erlösen“‘ (RB

Johannes Paul IT hat als Hauptaufgabe M E VEZS L ST S
der Päpstlichen KOommission für Lateın-
amerıka bezeichnet, dıe Gemeinschaft der Brıef dıe nıederländischen

BıschöfeGesamtkirche und ihre Institutionen im
TE auf den amerıkanischen Subkontinent Unter dem Stichwort „COMMuUun10“ legte
ZU Iragen Dringen. „Kernanlıegen Papst Johannes Paul I1 In einem Schreiben
CI SaNzZCNH Tätıgkeıt Ist C: ıne eC| ‚Con- VO Februar 1981 den nıederländischen

Bıschöfen AaNls Herz, dıe Beschlüsse iıhrercordıla‘ unter den Teilkirchen suchen, el-
Bereıtschaft, dıe über das rein Gefühls- Sondersynode, dıe 31 JanuargC-

mäßıge hinausgeht, und einem gegensel- NCn Jahres 1Im Vatıkan nde gIng, VCI-
tıgen Diıenst wırd“, der Papst INn einer wirklichen. Di1ie damaligen Beschlüsse selen
Audıienz für die JTeiılnehmer der oll- 99  on großer Bedeutung für das Leben der
versammlung des Generalrates dieser VO  —_ Kırche un! für dıe Nıederlande und in indı-
Kardıinal Sebastiano Bagg10 geleiteten rekter Weılise uch für dıe Universalkirche“
Kommission, der uch Bıschof Dr. Franz (L’Osservatore Romano 35 81)
Hengsbach VO  i Essen angehört.

An dıe rdensleuteDer Generalrat der Päpstlichen Lateiname-
rıka-Kommission befaßte sıch auf seiner Gegenüber dem Geist der Welt, der das

1e1 un das Glück des Menschen In Reıich-Sıtzung VOT allem mıt seelsorglichen und

—  ——  ——
n n T E A

praktıschen Fragen, WIe dem Problem der (um, Vergnügen und der Selbstbestätigung
Verteilung der Priester ın Lateinamerika, der eigenen Indıyvidualität sıeht, Sınd dıe

Ordensleute eın „Zeıchen des Wıder-der Assıstenz für Priester und Studenten 1Im
Ausland, dem Unterhalt des Klerus und spruchs‘“. Be1l der LE.ucharistiefeier Aaus An-

laß des Festes „Darstellung des Herrn“derem. Als einen notwendigen weıteren (Marıä Lichtmeß) erneuerten dıe Ordens-„Schritt vorwärts‘“‘ bezeichnete der apst,
den 1im aktıven Dienst stehenden Kräften leute ihre Gelübde. Zuvor nahm der Papst

dıe tradıtionelle Weıhe der Kerzen VOT.des Apostolats, insbesondere den ach La-
teinamerika entsandten ireiwilligen Laılen- Johannes Paul II unterstrich ın seliner Pre-
Miıtarbeitern, mehr Aufmerksamkeit ‚UZU- dıgt VOT allem dıe „heiligen Bande“, dıe dıe
wenden (RB 4v S 9 Ordensleute Urc dıe Ablegung ihrer (Ge-
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lübde mıt Christus verbinden. Durch di1ese iıhre Verpilichtung gegenüber der (rie-
Gelübde SInd dıe Ordensleute „WIe Chrıistus meıinschaflft. Den Jugendlichen der kathol1-
und WIE Marıa Za Zeichen des Wıder- schen St Thomas-Universıtät tellte ihre

spruchs gegenüber dem Zeıtgeist” CO Verantwortung iür ihr and VO  —_ Morgen
den Das Gelübde der Keuschheıt mache VOI ugen.
das Herz des Menschen in besonderer We!1-

Im Luneta Park VO  — Manıla fand dıe el1g-fre1 tfür dıie LIebe (rJott un: den Miıt-
menschen. Durch das ebentfalls freiwiıllıg sprechung VO  —_ 16 Mätyrern Es Wal

1eSs dıe erste Seligsprechung, dıe eın apsauf sıch SCHNOMMCHNC Gelübde der TMU
tellen siıch dıe Ordensleute in dıe NachftTol- außerhalb Roms vornahm. nter den selıg-

gesprochenen chrıistlıchen Pionieren 1mMChristı und nehmen teıl dessen Ar-
asıatıschen Raum befindet sıch eın gebürti-mu  Z Im Gelöbnıs des (Gehorsams bringen

dıe Ordensleute „dıe volle Hıngabe ihres SCI Philippine, OTeNZO Ru1i1z, Famılıenva-
tET:; Wal bei eıner Missionsexpeditionıllens gleichsam als pfer ihrer cselbst

ott dar'  66 Hierdurch „werden Ss1e mıt dem ach apan ermorTdet worden. Von den
deren Missıonaren Sstammen Cun AUS$s Ja-göttlichen Heılswiıllen vereıint“ (RB NM /

S.7) pan, 1er AUs Spanıen und J einer AUs$s

Frankreıich und talıen. S1e alle haben das
Der aps 1m Fernen en Martyrıum In den Jahren VO  — 1632 bıs 1636

Vom H62 Februar 1981 dauerte dıe erlıtten. Durch dıe Seligsprechung In Manı-
neunte un: bisher ängste Reıise aps Jo- la wollte der aps dıe Philıppinen den
hannes Paul IL Pakıstan Phılıppinen missionarıschen Auftrag für Asıen und
(uam apan Alaska. In Manıla wurde Ozeanıen erinnern. 84 % der 41 Miıllıonen

der Bevölkerung der Philıppinen sınd Ka-der aps VO Präsıdenten Marcos begrüßt:
„Wır sehen in nen dıe offnung, daß tholıken, weıtere 7% Protestanten, der
aa un Kırche auf Christus hın est Moslems der Anımisten. Die phılıp-
mengeführt werden können. Chrıstus hat pınıschen Katholıken machen ber dıe
dıe Liebe gepredigt und nıcht Haß, Reın- älfte er In Asıen ebenden Katholiken
heıt un: keinen schmutzıgen Materı1alıs- AaUs$s

INUsS, emu nıcht Arroganz, Spirıtualität
un nıcht zeıtliıche Macht.“ Der Heılıge Va- Von der Apostolischen Nuntiatur in anıla

Aaus riıchtete der aps ıne Grußadresse
ter In seıner Antwort, „selbst ın außer-

dıe Katholıken In China „Es ist meıne ehr-gewöhnlıchen Siıtuationen“ se1 nıcht g —- lıche und tiefe Hoffnung, daß WIT unNs bald
rechtfertigt, dıe fundamentale Würde der

1m Lobpreıs des Herrn vereinen können.“menschlichen Person un dıe sıch daraus C1-

gebenden Rechte verletzen. Zum Thema Am Februar zelebrierte der Heılıge Va-
„Armut“ sprach der aps beı seinem Be-

ter ın Manıla 1ne „Messe für den Frieden‘“.
such 1m Elendsviertel Tondo Er ersuchte
dıe Armen, sıch VOT Ideologien, dıe NUTr

In der Predigt sprach VO inneren Frie-
den Christı, durch den dıe Welt dıe ähıg-

terıelle oder rein irdiısche erte verkünden, keıt erhalten habe., frıedfertig se1In. Be1l
zurückzuhalten. Alle Verantwortlichen ın einem Gottesdienst, den der aps sel-
Politik, Kultur und Wirtschaft ollten sich ben Jag autf der nNnse ebu 1€. sprachnıcht iın Selbstzufriedenheıt wiegen, SOMN-

ern sıch „ıhrer Verpflichtung 1im Kampf g -
ZU) ema Scheidungsgesetz un! Emp-
fängnısverhütung. Er unterstrich dıe Ehe

SCH Jjegliche Form VO  —_ Unrecht bewußt als „unauflöslichen und“ un das eCc|
se1n“‘. der epaare, AI Freıiheıit un Liebe“
DIie katholischen Führungskräfte erinnerte menschliches en weıterzugeben. Die

Kırche en nıcht daran, ıhre Lehre überaps Johannes Paul IL In einer.Ansprache
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Famılıe un: Ehe andern; S1e ist 1m E van- müdlıch Abrüstung un für dıe Achtung
gelıum begründet. aller Kkernwaffen bemühen. altul (Ge-

alt un: Haß ersetzen durch gegenseıtigesIn eiıner Begegnung mıt Priestern sprach der Vertrauen un Solıdarıtät. em Men-
aps VO  — deren pastoralem Dıenst, VO  = der schen ın diesem and und In der Welt rufePflege un: Ausbıildung der Berufe ich Fühlen WIT uns verantwortlich für-un: VO  = der Zeugniskraft des priesterlichen einander und Tür dıe Zukunft über alle p —-Lebens In diıesem Zusammenhang bekräf- lıtıschen un gesellschaftlıchen TENZeENtıgte uch den Zölıbat als Lebensform
des Priesters. hinweg“.

In Toko sprach Johannes Paul I1 VOoNn derEınen Versöhnungsappell ZUT /Zusammen- „kleinen Hierdes. welche dıe katholischearbeıt zwıschen Chrıisten un Moslems for- Kırche ıIn apan bıldet: unter dem 117 Miıl-mulıerte der aps beı eıner Ansprache auf honenvolk machen dıe Chrısten L11UT 196 under Nse. Mındanao, als ıIn deren aupt-
stadt Davao eınen Gottesdienst hlıelt

dıe Katholıken LU 0,3% der eVvOl-
kerung dUus

Den Besıtzern der Zuckerplantagen In Ce-
bu gab der Heılıge Vater dıe Mahnung, Über den Inhalt des 40minütigen Gesprächs

mıt Kaılser Hırohıto wurde e Still-„Nnıcht Werkzeugen der Unterdrückung‘“
werden; bekannte sıch ZU sozlalen schweıgen bewahrt.

Apostolat der Kırche. In Nagasakı wurden Katechumenen g..
tauft In Nagasakı, das ebenfalls durch dıeÜber den sendestarken katholischen Sen-

der „Radıo Verıitas“ richtete Johannes
Atombombe heimgesucht worden ist, T1
der aps das Ihema seiner Ansprache VO  =Paul LL 2 Februar ıne „Botschaft

dıe Völker Asıens‘‘. Was ber dıe Flücht-
Hıroshima nochmals auf. „Die Menschheıt
ist nıcht ZUT Selbstzerstörung bestimmt.“lıngstragödie Asıens führte In el-

11Cc Besuch 1m Flüchtlingslager Morong Den etzten Besuchstag ın Nagasakı hatte
weıter AaUSs Der aps appelherte alle der Heılıge Vater begonnen mıt eiıner An-
Länder, och mehr als bısher für dıe Flücht- sprache dıe Japanıschen Ordensfrauen ın
lınge tun und Strukturen schaffen, dıe der Kathedrale Dabe1ı unterstrich den
dıe Menschen nıcht mehr ZAUE Flüchtig-wer- „hohen Wert christlichen Zeugnisses“, das
den zwingen. dıe katholischen Schwestern in Japan 8C-

ben Er rief dıe Schwestern azu auf, uchIn Hıroshima/Japan richtete der aps ıne weıterhıin „sıch nıcht VO  a blındem Aktıvıs-Botschaft dıe Natıonen der Welt und fOr- INUS oder VO  — Zerstreuungen verführenderte dıe Achtung sämtlıcher kernwaffen. lassen, dıe dıe moderne Konsumwelt mıt In-Vor 000 Menschen, dıe des Schnee- Iecn materıalıstischen Tendenzen mıt sıchtreıbens auf den Frıedensplatz der 1945 bringt“. Kın besonderes Grußwort riıchtetedurch den Abwurf der ersten Atombombe dıe Klausurschwestern, deren unab-zerstorten Japanıschen Stadt gekommen lässıges als ıne „Merausforderungn  9 beschwor ın acht Sprachen dar- dıe heutige Welt“ bezeichnete.untfer IN Deutsch, Chıinesisch und Russisch)
alle Staats- un Regierungschefs, nıemals Auf der Reıise VoO  —; Rom ach den Phılıppi-
mehr Krıeg als ıttel ZUr Lösung VO  —_ Strel- 1IC  = hat aps Johannes aul IT der kleinen
tiıgkeıten zuzulassen oder Sal suchen. In Christengemeinde VO  — Pakıstan einen Be-
dem In deutscher Sprache gehaltenen eıl such gemacht. Auf dem Flughafen VO  b Ka-
seiner ede der aps u „Verspre- rachı elerte Eucharıstie und sprach 1Im
hen WIT uNnseTren Mıtmenschen, unNs uNeT- Cricket-Garden den Gläubigen.
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dıe Uhr iın verschiedenen Sprachen ın 170Auf der Reıise VO  —; den Philıppinen ach Ja-
pan besuchte aps Johannes Paul IL dıe In- Länder der rde DiIie Hauptaufgabe ist
cse] (uam 1m Pazıfischen Ozean. In der ber dıe gleiche geblıeben: „Den ıttel-

Hauptstadt gana elerte mıt rund 000 punkt der katholischen Kırche mıt den VCI-

Gläubigen unter freiem Hımmel dıe schliedenen Ländern der rde verbinden,
Messe. dem aps die Möglıchkeıit geben, sıch

diırekt alle Gläubigen der rde WEIN-
Auf der Rückreıise VOIN apan ach KRKRom den, seın Wort und seıne Gedanken VCI-
hıelt siıch der Heılıge ater einıge Stunden breıten, über dıe Tätigkeıit des heilıgen
ın Anchorage/Alaska auf. Be1l lemperatu- Stuhls berichten, sıch Z cho des ka-
IcH unter dem Gefrierpunkt zelebrıierte tholıschen Lebens ın der Welt machen,
1im Delaney Park VO  — Anchorage einen (Jot- den Standpunkt der Kırche aufzuzeigen un
tesdienst. In seiner Predıigt rıef dıe Ju-

SallZ allgemeın dıe christlıche Botschaft
gend Alaskas auf, dıe Chancen un:! darzulegen”, w1e ın den atuten VO  —_ Ra-
Möglıchkeıiten für dıe Kırche nutfzen dı0 Vatıkan heißt
„Dıe Kırche braucht Menschen, dıe predi-

Johannes ügte ıne weıtere Bestim-SCH, unterrichten und dıe Sakramente der
L1Jebe Christı spenden. Ich zögere nıcht, dıe MUung hınzu: „Nıcht NUurTr eın erkzeug der
Jugend Alaskas aufzufordern, auf cdiese wechselseıtigen Verständigung unter den
Chancen antworten“ Völkern, sondern uch eın unıversales Dei-

hen der Brüderlıichkeıt”, se1In. Das KRe-
sultat der modernen Technık solle ın Radıo

AUS DE  Z BEREICH Vatıkan azu genutzt werden, über dıe
natıonalen TENzen hınweg „dıe Brüder-DE  z BEHÖR

DES STOLISCHEN STUHLES lıchkeıit der gläubiıgen Öölker, dıe der g -
meınsam ekannte laube un ıne VOI-

bildlıche Liebe vereinen, durch dıe Stimme
Fünfzıg Jahre Radıo Vatik_an Aaus dem Miıttelpunkt der katholıschen Welt

Am Februar 1931, 16.30 Uhr, bat deutliıcher spürbar” machen.

Guglıelmo Marconı1, der Erfinder des Ra-
dı10s, aps Pıus Aı den Sender des Vatı- Daher g1bt beı Radıo Vatıkan nıcht dıe

Unterscheidung VO  — Inlands- und Aus-kans In Betrieb nehmen. In eın für NSCIC

eıt erstaunlıch großes und umständlich landsdıenst, und keıne Sprache wiıird als
Fremdsprache ertel, wenngleıch auskonstrulertes Miıkrophon welches eute 1m
heliegenden (Gründen dıe italıenısche Spra-Vorzımmer des Generaldıiırektors sehen

ISst, sprach der aps „Da Wır Uns qls erste che ıne Vorrangstellung einnımmt.

VO  —; hıer A4us der wunderbaren Erfindung Im auf seiner 5Ojährıgen Geschichte an-
Marconıis bedienen können, wenden Wır derten sıch dıe Schwerpunkte. Neue Auf-
Uns alle geschaffenen ınge und alle

rage kamen hinzu. In den Jahren zwıschen
Menschen un ihnen Jjetzt un in Za 1940 un 1946 strahlte der Sender 240’728
kunft mıt den Worten der heilıgen Schrift: Suchdurchsagen mıt eıner (Gesamtdauer
Hört, ıhr Himmel, Was ich uch verkünde,

VO  S 105 Stunden aus, Was eıner durch-
Erde, ausche den Worten me1ınes Mundes.
Hört ihr Völker alle  6«

schnıittlıchen Sendezeıt VO  — acht Stunden
PDTO Jag entspricht. Pıus XIL zählte ZUE 1el-

Inzwischen hat sıch dıe Technık geändert, sSetzung se1nes Vorgängers, „Stimme des
konnte dıe Programmgestaltung qualitativ Papstes” se1ın uch qls „Stimme des
verbessert und quantıtativ erweıtert WCI- christlıchen Roms in der gigantıschen ge1st1-
den Radıo Vatıkan sendet eute rund DCH Auseinandersetzung VO  — eute  c. WIT-
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technıschen Sektor 100 und In der Verwal-ken Paul VI., der als „r aps des Dıalogs“
diese Auseinandersetzung VOT allem im Ge- t(ung Personen. Hınzu kommen &O

kräfte, WIEe Chauffeure, otfen un: Portiers;spräch mıt den getrennten Chrısten, mıt den
nıchtchrıistlichen Relıgionen un mıt dem außerdem och 200 Laı:en-Mitarbeiter
modernen Atheısmus suchte, wollte, daß
Radıo Vatıkan „den Bereıch der Ökumene.
dem 1USCIC Gedanken gelten” ; in Se1- Kongregatıon für dıe Ga

benslehreAufgaben einbeziehe. Seither nımmt
diıeser einen wiıichtigen alZ 1m endepro-
« zumal In den deutschsprachıigen nter dem atum des ()ktober 1980

wurde VO:  — der Kongregatıon für dıe (CGlau-Sendungen, eın Johannes Paul IL nannte
benslehre 1ne Instruktion über e Kınder-als se1n besonderes Anlıegen, „dıe Glau-
taufe veröffentlicht. In Punkten wırd dıebensverkündıgung ıIn Jjene Ortskırchen, dıe
Lehre der Kırche dargelegt. In der Eınfüh-sıch hınsıchtlich iıhrer Relıgionsfreiheit ın

schwıerıiger Lage befinden  . Dementspre- rung wırd auf dıe Pastoral der Kındertaufe

chend hat Radıo Vatıkan nach der Aufnah- bezuggi  , W1e Ss1e gemäß den Rıcht-
lınıen des Vatıcanums un ach Veröfl-chinesischer Sendungen 1m etzten Jahr
fentlıchung des Rıtuale (vgl 1 91U uch mıt einer sonntäglıchen Übertra-
1969, 487) tätıgen ist Durch dıie Infrage-JUNg der heılıgen Messe In chınesischer

Sprache begonnen, und se1ıt Begıinn dieses stellung der überlieferten und VO atı-
kanıschen Konzıl gewollten Pastoral se1lJahres trahlt der Sender uch Sendungen

In vietnamesıscher Sprache AUus notwendıg geworden, dıe Lehre der Kırche
bezüglıch der Kındertaufe untfer allen ıhren

Eıne CUC Aufgabe erwuchs Radıo Vatıkan Aspekten darzulegen.durch dıe zahlreichen apostolischen Reıisen
Johannes auls ıl Eın leam VON Radıo Va- Im ersten eıl der Instruktion wırd dıe Leh-
tıkan begleıtet den aps auf allen größeren der TIradıtion ZUT Kındertaufe vorgelegt
Reıisen un errichtet überall dort, sich (n 4-15). Dıe Kındertaufe sSel ıne Praxıs,

dıe seı1ıt unvordenklichen Zeıten In der Kır-aufhält, eın vorübergehendes Studiıo IDie-
SCS ist dann mıt dem Zentralstudıo 1im be- che, un:! ‚.WaTl schon ZUT eıt der rkırche,
treifenden Besuchsland während der geübt wırd. Das Lehramt hat in kontinu-

lerliıcher Weılse dıe Kındertaufe nıcht 1UTDeutschlandreise wurde 1mM Gebäude des
Bayerischen Rundfunks eingerıchtet In empfohlen sondern vorgeschrıeben. IDIie In-

struktion führt ıne Reıihe VO  —_ ZeugnissenVerbindung. Da das Zentralstudio immer
über 1ne Standleıitung ZU Vatıkan VCI- Die Kındertaufe entspreche dem inner-

sten Wesen der Sendung der Kırche.{ügt, ist dıe Möglıchkeıit einer ständıgen
Kontaktnahme des Papstes mıt den wiıchtig- Der zweıte eıl der Instruktion gibt Ant-
sten Persönlichkeiten un Amtern 1Im Vatı- worten auf heute vorgebrachte Eınwände
kan sıchergestellt. Außerdem dıenen dıese (n Im Rahmen dieser Antworten
Verbindungen Z raschen Informations- wird StellungzZUT Frage der Ver-
übermuittlung für dıe Berıichterstattung des bındung VO  - Taufe und Glaubensakt, ZUT
Senders. Frage der Taufe un! der personalen Annah-
Der Personalstand VON Radıo Vatıkan ist 1Im der Gnade, ZUr rage der aule und der
Verhältnis seinen umfangreıichen Aufga- Freıiheıt des Kındes und schliıeßlich ZUT Fra-
ben erstaunlıch kleiın Er zählt 33() este Mıiıt- DC der Taufe und der gesellschaftlıchen Ver-
arbeıter, unter ihnen 373 Miıtglieder der (Ge- hältnisse. Abschließend wırd och dıe
sellschaft Jesu, der dıe Päpste dıe Leıtung grundsätzlıche rage der Kındertaufe und
des Senders übertragen haben In der Pro- ihre Eınfügung iın dıe Sakramentenpastoral
grammgestaltung arbeıten 180, auf dem behandelt.
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Im drıtten eıl der Instruktion werden genannten Dekretes das Recht der Ordına-
rıen abzuschaffen beabsıchtigt, wonacheinıge pastorale Riıchtlinien vorgelegt

(n DıIie (Grundsätze cheser Pastoral den Ordinarıen zusteht verlangen, daß

gehen davon Aaus, daß ıne schwerwıiegende dıe ben genannten Bücher der Schriften
Verpflichtung für dıe Seelsorge und für dıe 11UTr mıt ihrer Gutheißung veröffentlicht
Eltern vorhanden ist, den Kındern dıie Jau- werden können. Antwort EIN
fe gewähren. Wichtig ist ın dıesem S7u-
sammenhang das Gespräch der Seelsorger aps Johannes Paul IL. hat dıe oben arge-
mıt den christliıchen Famılıen SOWI1Ee mıt den legten Antworten approbiert un ıhre Ver-

öffentliıchung angeordnet. Rom, den Ju-wen1g gläubigen der niıchtchristliıchen Fa-
mılhen. Unumgänglıch ist ıne intensıvere Nı 1980 (AAS 7 9 1980, 756)
Famıilienpastoral, dıe schon beı der Ehevor- Kommiıssıon Tür dıe Auslegungbereitung beginnen und dıe Famlıulıe auft ıh-

der Konzılsdekrete
ICH Weg der Christusnachfolge begleiten
muß So wırd dıe christliıche Famlılıe imstan- Antworten auf vorgelegte Fragen: Dıe VAä-
de se1n, ihre Aufgaben erkennen un: ter der Kommıiıssıon für dıe Interpretation

der Dekrete des Vatiıcanumsensıch ınerfüllen. Eıne nıcht unwichtige Rolle
der Pfarrgemeinde einer Vollversammlung mıt folgenden Fra-

Eın Schlußwort richtet sıch cdıe Bischöfe. gestellungen befaßt und folgendermaßen
ESs wırd VO  —_ ihnen erwartet, daß S1e in iıhren geantwortel:
Bıstümern eıner pastoralen Linıe folgen, Über dıe Miıtglieder des ates des (Jene-
WIe S1e VO  —_ der Tradıtion der Kırche QC- ralsekretarıates der Bischofssynode:
zeichnet und ın cheser Instruktion erneut

dargelegt worden ISst aps Johannes kraft Art der Verfahrensordnung
der Bischofssynode dıe Mitglıeder des Ra-Paul 1l. dıe Veröffentliıchung dieser

Instruktion angeordnet (L’Osservatore KO- tes des Generalsekretarıates der Synode
INAanO inı 271 W VO  — rechtswegen Miıtglieder der ersamm-

lung der Bischofssynode sınd, {ür dıe s1e gC-
Glaubenskongregatıon wählt oder ernannt worden SINd.

Antworten auf vorgelegte Fragen: DIe Vä- I1) elchen Anteılendıe Miıtgliıeder des
ter der Glaubenskongregatıion haben sıch ın ates des Generalsekretarıates der Bı-
einer ordentlıchen Sıtzung mıt folgenden schofssynode beı der Durchführung der
Fragestellungen befaßt un folgende Ant-
WOTT gegeben: Versammlung, für dıe Ss1e gewählt der C1-

nann worden sınd
Artıkel Nummer des Dekrets über

Antwort ad Neın. ad IT) Sıe haben NUur
dıe Überwachung des Schrifttums durch dıe
Oberhıirten der Kırche (AAS 6 5 SE 283) jene Aufgaben, dıe in der Verfahrensord-

NUung der Bischofssynode Art S 5—06dıe Verpflichtung aufhebt, für dıe Heraus-
gegeben sindgabe VO  — Katechiısmen und natiıonalen kate-

chetischen Direktorien dıe Approbatıon Il Über dıe Wahl eines ständıgen 1kars
des heıilıgen Stuhles einzuholen, gemäß

134 des VO  _ der Kleruskongregatıon PTO- dıe Normen, dıe 1m Apostolıischen
Schreiben VO 6. August 1966 (Ecclesiaemulgierten allgemeınen katechetischen D1-

rektoriums 9 K 11/S))) Ant- Sanctae) 1, Nr un Nr 21 82 festgelegt
wWwOrt EIN sınd, präzeptiven oder UT dırekten Cha-

IT) das Wort „commendatur“ (es wırd rakter aben:; un 1m Fall, dal erstere:

be]hen istempfohlen) ın Artıkel Nummer des oben
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I1) Ta der vorgenannten Normen der Zusammenkunf{ft der deutsch-
derWahlmodus eiINnes apıtels hınsıchtlich der sprachıgen Mitgliıeder

Wahl eınes Vıkars für ıne Tür dem Kapıtel UISG und der US  C
durch Partıkularrecht, das VO aps 5SPC- Es gehört Dereıts ZUT Tradıtion, daß
ziell approbıiert ist, übergebene Pfarreı aD-
geschafft worden ist

dıe deutschsprachıgen Miıtglieder VO  — (Ge-
neralaten der Frauen- un: der Männeror-

Antwort ad I) Ja ZU ersten Teıl; eın ZU densgemeıinschaiten in Rom sıch Jährlıch
einmal einem Gedankenaustausch trefi-zweıten en dıe angeführten Normen

sınd präzeptiv und nıcht 11UT dırektiv fen DiIie Zusammenkunft Dezember
1980 fand In der Bıbliothek der UISGad IT) Neın; jeder einzelne dieser Fälle

ist dem aps vorzutragen. ST Juvına sselıng SN D hatte dıe Organısa-
torısche Leıtung übernommen ; das FEınfüh-

aps Johannes Paul I1 hat dıe oben darge- rungsgebet sprach olfgang Weıss, (rie-
legten Antworten approbiert un ıhre Ver- neralsekretär der Pallottiner Im auilie der
öffentlıchung angeordnet. ROm, den Ju- Zusammenkunft wurden wWel eierate VOT-
nı 1980 (AAS 7 9 1980, 767) Zusammenarbeıt zwıschen (Jr-

densmännern un Ordensfrauen (von Jo-

AUS DE  Z BEREICH DE  —
sef Scherer; Generalsuperior der Missı0na-

VON der heılıgen Famıilıie). Gegensel-
RDENSOBERNVEREINIGUN  EN tıge Hılfe VO  — Ordensmännern un Ordens-

irauen In der Miıssıon (von Sr. Edeltrud
Novizenmeisterwerkwoche Weıst, Generalvıkarın der Missıonsbene-

Diıe Arbeıitsgemeinschaft Deutscher NOovIı- dıktiınerinnen VO  — Tutzing).
zenmeıster lud wıederum eıner Werkwo- |Die orträge sınd iın diesem Heft der
che e1In, dıe VO DAa Februar 1981 1Im 166—1 /4 abgedruckt. |Bonifatiuskloster Hünfeld stattfand. Das

Bemühungen zeitgemäßeema der erkwoche autete (irundla-
SCH un Krıterien geistlıcher Berufung heu- Bıldung der Ordenspriester

66 Dıi1e gemeinsame Arbeıt konzentrierte Im Jahre 1978 egte dıe Deutsche Bıschofs-
sıch folgende Schwerpunkte: DiIe rel1- konferenz dıe Rahmenordnung für dıe Prie-
g1ÖSE Grundstimmung der Jugend heute sterbildung VOT Die Priesterbildung erfolgt
und ihre Erwartungen uns Gestalt un:! unter den Gesichtspunkten als FEinheıiıt VO  S
Wandel der Berufsmotivatıon Vorausset- geistlichem en un menschlıicher Re1-
ZUNSCH und Krıterien geistlıcher erufung fung, VO  — theologischer Bıldung und LO-Grundlagen geistlıcher Berufung ach der raler Befäh1igung. DıIe VD  ©) hat dıe
Heılıgen Schrift Geistliche Führung 1mM
Novızıat Ideale un Motiıve für den (Or- Rahmenordnung 1978 grundsätzlıch über-

OTININECI un hat CZ ordensspezıilischedensberulf, WECNN das Priestertum nıcht
gestrebt wırd Sichtung un Wertung des

Leıtlinien un Anregungen ZUT sınngemä-
Ben UÜbernahme herausgegeben (OK 19,

verfügbaren Materı1als für Berufswerbung 1978, 337)un astora der geistlıchen Berufe Ge- Die VD hat inzwıschen iıhre Kommissıonspräch über grundsätzliıche Fragen der NOoO- „Bıldung und Erzıehung“ beaulftragt, dıevizı1atsführung, besonders für solche Mıiıt-
brüder, dıe He 1Im Amt sSınd Anregungen un Leıtlinien konkretislie-

P Eıne maßgebende innerhalb der
DiIe Leıtung der Werkwoche lag In den Haän- einzelnen Ordensprovınzen wiıird dabe1 dem
den VO  —_ ater Dr gar Friedmann OSB 11IC  = geschaffenen Amt des Ausbiıl-
Abte!ı1 Münsterschwarzach. dungsleıiters zufallen.
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DIe Kommıissıon Iud er einer Jlagung DıIie Tagung behandelte nıcht das Novızıat
der Ausbıildungsleıter eın Diese Tagung un dıe Phase der Ausbildung Z Priıe-
fand, untfer Leıtung VO  — Dr Robert An- StTer (1.-5 Schuljahr bIs ZU Dıplomexa-
auf SSCC, VO 20.—22. Februar 1981 In men). Hauptthema WaT dıe Gestaltung der
Ellwangen ase der Priesterbildung. S1ie ist ın wel

Stufen aufgeteılt. Dıie Stufe, das Stu-
Eıngeladen ZUT Jagung uch dıe Rek- dıen)jahr, biıldet das Pastoraljahr, in wel-
oren der In der Bundesrepublık Deutsch- chem der Junge Ordensmann dıe Priester-
and bestehenden sıeben Ordenshochschu-
len der Salesianer IDon BOoscos in Benedikt-

weıhe erhält und In dıe Praxıs eingeführt
wırd Da der Junge Ordenspriester VO NOoO-

beuren, der Pallottiner ın Vallendar un Vizlat durch das IL Studıum hındurch
Friedberg, der edemptorısten ıIn ennefl, In der ege 1n seıne Gemeninschaft einge-der Jesuıluten In München un St Georgen, bunden ist, wurde dıe {Dauer VO  — einem
der Franzıskaner und Kapuzıner ın Münster
und der Steyler Mıssıonare In SIr Augustıin. Jahr als hinreichend angesehen. Wenn dıe

Dıözesen cdiese eıt u aut WEeI1 re
Vertreten WaTlT uch das Instıtut der Orden
für mi1issıonarısche Seelsorge un Spiırıtualı- verlängern, ann deswegen, weıl sS1e. Jjetzt

TST tärker dıe spiırıtuelle Bıldung ıhrer
tat In Frankfurt durch P. Dr. Felıx Kandıdaten urchführen können.
Schlösser SSR und ST Marıanne Kübrıch,
ferner dıe Arbeıtsgemeinschaft der rdens- DIie Stufe dauert VO TU Jahr In cde-
hochschulen durch Dr Stephan SC  _ Jahren wıird der Junge Priester noch
Wiısse OFMCap Aaus Müuünster besonderen Kursen VO  — 1er Wochen, dıe

aufgeteılt werden können, ZUSAMMENSC-
Die Jlagung zeıgte, daß dıe Teilnehmer faßt Am nde steht 1ıne Abschluß- der
terschiedliche Vorauyssetzungen mı1  TacNn- Dienstprüfung, dıe dem Pfarrexamen In
ten Hatten ein1ıge Ordensprovınzen schon den Diözesen gleichwertig ist
länger einen Ausbildungsleıter, WAaT für
andere dıie JTagung selbst der nla einen Die genannte Bıldungsphase mıt ihren
Ausbildungsleıter bestellen. eutlic wWwel Stufen insbesondere In dıe erant-
wurde, daß jede Provınz gemäl ıhrem e1ge- wortung der Ausbildungsleıter. Dıe Betreu-
HS  > Selbstverständnıis und Aulftrag ıne ung un: Fortbildung der Jungen Priester ist
Rahmenordnung erstellen mMu. DiIie 1a- hier wichtiger, da nıcht wenıge eiınen
SUNg konnte un wollte nıcht für dıe VCI- S0Oe Praxısschock erleıden und iıhren
schıliedenen Urdensprovinzen iıne geme1n- Beruf aufgeben, WEeNnNn ihnen dıe CNISPrE-
SaJmmnme Rahmenordnung vorlegen. chende Begleıitung fehlt

Der veranstaltenden Kommıissıon o1ng Besonderer Überlegungen bedurfte und be-
VOT allem darum, dıe Ausbildungsleiter darf C dıe Identität des Ordenspriesters In
selbst Wort kommen und sich ihrer AutfT- der modernen Welt umschreıben. Dıie
gabe bewußt werden lassen. Von den Auffassung wurde vertrefen, daß S1e sıch
Ausbildungsleıitern wıird in Zukunft dıe nıcht einfachhın decke mıt dem Verständnıs
Priesterbildung ın em Maße verantwor- des Dıözesanpriesters als (Gemeindeleıiters
tet werden. Ihre Au{fgabe besteht darın, dıe mıt den dreı Aufgaben der Verkündigung-
Ausbildung koordinıieren, motivle- (martyrıa), Liturgie un: Dıakonıie. DiIie
ICH, konkretisieren. Sıe mussen ihren Ordenspriester betonen iıne der dreı Auft-
Dıenst geistlıch verstehen und ın /usam- gaben unter Eınbeziehung der anderen. S1e
menarbeıt mıt den Jungen Ordensleuten wollen nıcht flächendeckend es überneh-
onzepte entwıckeln für dıe Bewältigung IMCN, sondern ımpulsgebende Knotenpunk-
der Anforderungen der eıt dıe Orden bılden Damlıt ogreifen S1e ıne Vorstel-
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/uerst möchte ich eın wen1g erklären, W1Ielung auf{, der sıch bereıts Bıschof aus
Hemmerle auftf der etzten Jlagung der VD  S dazu gekommen ist
1m re 1980 zugewandt hat (OK 2 9 1980,
428{1f£.). Ist z. B ein UOrdenspriester als KEr- Entstehung dieses Versuchs. Eıne Notsıtua-
zıeher, Lehrer der Erwachsenenbildner t1on, da WIT Dbereıts 15 Tre keinen ach-

wuchs hatten, hat uUulls dazu geführt, uns dıetätıg, wırd neben der Deutung seiner
Trbeıt AUS dem Geilst SeINES Ordens heraus rage tellen Be1l uns schaut nıcht gut

AUS, W d können WIT Iso tun? Es muß eIwaAaszugleich seıne geistliıche priesterliche Kx1-
Stenz VOIN den el Aufgaben her edenken geschehen, jJammern alleın ist zuwen1g.

Und kamen WIT dem edanken „KI10-und akzentuleren, S1e In seıner Tätigkeıt
sıch auswırken ZU lassen. ster aufel Sıcherlich WarTr dieser Begrıff

beı manchen uUuNscecTCI Mıtbrüder mıt fal-
Am nde der Jagung votierten dıie Teilneh- schen Hoffnungen verbunden. Sıe erwarte-
INeEeT dafür, dalß dıe Arbeıtsgemeinschaft der tfen sıch vielleicht 1ne Zauberformel der
Magıster, dıe für dıie Aase der Prie- Dal Geheıimrezepte, daß auf eınmal viele
sterbildung, Iso für das K Studienjahr da waren. Kaum ein1ge da, versuchte
der Priesterkandıidaten DIS Z TWer des INall, 1im wahrsten ınn des Wortes, „S1e
Dıploms zuständıg sSınd, wıeder ZU en fischen“‘. Und S1e WIsSsen schon, W ds$ paS-
erweckt wırd sıert, WENN INan Fische fangen 11l S1e sSınd
FKıne Arbeitsgemeinschaft der usbiıl- rutschig, da S1e auftf einmal davonsprin-

CN Und geschah tatsächlıch, SIE le-S wurde och nıcht beschlos-
fen davon.SCI1l Dıie Tagungsteilnehmer wollen

nächst auf einer weıteren Sıtzung unter Fe-
Wır erwarten uns allerdings be1l dem Ver-derführung der VDO-Kommıission „Bıl-

dung un Erzıehung“ das Ihema der Aus- such dıe Möglıchkeit der Begegnung mıt
Jungen Menschen, enn Begegnung mıtbıldung weıter behandeln e1 sollen e1-

nerseılıts Fragen der UOrganısatıon der Bıl- Jungen Menschen ist für uns außerordent-
ıch wichtig, da viele Menschen den Kar-dung, andererseıts ber vertieft nhalte der

Identıität des Ordenspriesters erortert WCCI- melıten gegenüber Vorurteıle en Sıie
den denken dabe1 dıe Karmelıtiınnen, und

ist dıe Möglıchkeıt der Verwechslung SCHC-
(Gekürzter Bericht VO  —_ Prov. IDr Herı- ben
bert Schneider OFM, Düsseldorf.)

Zugleıich erwarteten WIT unNns VO  — diesem
Versuch, daß Junge Menschen, indem sS1e.
mıt uns eben, dıe Glaubwürdigkeıt uUuNscCcICTI

NAC  'TEN
AUS RD  NSVERBANDEN Lebenshaltung überprüfen können.

Die Durchführung dieses „Klosters auf
Kloster auf Zeıt beı den Karme- T Wır en 1m Laufe der eıt posıtıve

un! negatıve Erfahrungen gemacht oder,en anders formulıert, WIT haben uns 1mM Laufe
Ich wurde darum gebeten, ein1ge orte der eıt mıt mehreren Sıtuationen QqUSEeIN-
ZU ema „Kloster auf Zeıt“ NDa andersetzen mussen. Zum Beıspiel haben
ich der Meınung bın, daß manche Ordens- WIT erfahren, daß doch 1el zuwen1g ist,
gemeıinschaften in eiıner ahnlıchen Sıtuation Jjungen Menschen eın Zimmer ZUT Verfü-
WwW1Ie dıe NsSeCIC sıch befinden, versuche ich, gung stellen, S1e beim Gebet un: beım
ıne sehr nüchterne Überlegung und Über- Esssen dabe1 seInNn lassen und dıe übrıge

eıt sıch selbst überlassen.prüfung cdieser Thematık darzustellen
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Eıne andere Erfahrung WaTl tür uns dıie Tat- Wır sınd davon überzeugt, daß für s1e
sache, daß nıcht sinnvoll ist, E xtraveran- besser ist un uch Tür dıie Gemeinschaft.
staltungen organısieren, cdıie nıcht das Ubrigens, WITr nehmen immer NUuTr einzelne

Personen. Dıie Schwerpunkte, dıe be1l unsAlltagsleben wiedergeben. Ich finde, S1€
waren unecht! iıne spıelen, sınd Del dıesem Versuch:

Jene, dıe uns kommen, mussen dıeN
Ekıne drıtte Erfahrung hat eın bıßchen mehr Tagesordnung mıtmachen, Geme1inschafts-

tun mıt den Jjungen Menschen selbst. Dıi1e en un Gebetsleben. Sıcherlich sınd
me1ısten sınd einfach unfähıg, cdıe eıt AdU$S- manche Strukturen notwendig, doch WIT
zunutzen, das he1ißt, dıe Freızeıt, dıe eıt 1m glauben, daß 1U eın Strukturwechsel nıcht
Zimmer auszunutzen. Da Ss1e Ja erstens ist Strukturen dürfen N1IC Eirsatz
nıcht gewohnt Sınd und da S1e. zweıtens ke1l- für den e1s seIN. Daher en WITr den

besondere Aufgabe während der e Rahmen gleich gelassen, damıt s1e. UNSCICH

dıe S1e. 1m Kloster verbringen, en Lebensrahmen kennenlernen. Wır hoffen,
daß dıeser Rahmen durchsichtig ist, daß

Durch diıese Erfahrungen sahen WIT uUulls g ‚- S1e uch den Geist un HSGTE Spirıtualität
ZWUNSCI, das n noch einmal über- kennenlernen.
prüfen. Uns wurde ann klar, Was notwen-

dıg waäre. Es ware notwendig, ın der Ge- Wenn ich kurz zusammenTasse, könnte
ich SCNH, dalß dieser Versuch uns manchesmeıinschaft und VO  > der Gemeinschaft auft-

g werden. Allerdings, 1e6Ss VC1I1- gebracht hat Dieser Versuch hat uns den
Kontakt mıt mehreren Jugendlichen DC-ang! sehr 1e1 VO  — der Gemeinschaft. Denn

genügt nicht, daß dıe Gemeinschaft den bracht; WIT haben 1m Laufe der eıt einıgen
Wunsch hat, dıe festzuhalten, dıe kommen, helfen können, ıhren Lebensweg finden.
der den Wunsch hat, ın jedem, der ommt, Egal, ob ın uUuNscICIN Orden Wal der 1ın
einen Kandıdaten sehen. Es wırd 1er einem anderen Orden, außerhalb jeder Or-
VO  — der Gemeinschaft sehr 1el Reıfe VCI- densgemeınschaft als Weltpriester der beı

ang Reıfe, sıch anschauen lassen, vielen als Chrısten, dıe iıhren Lebensweg ın
der Welt weıterleben. Wır glauben, daß dıe-Reıfe, sich krıtisıeren lassen. Das Wa-

notwendıiug SEWESCH, NUrTr WarTr be1 unls SCI Versuch uns uch ermöglıcht hat, ıIn aller
Ehrlichkeıt und Aufrichtigkeıit mıt Jungennıcht cdiese Möglıchkeıit gegeben. Unsere

Generalleıtung in Rom beschloß daher dıe Menschen sprechen un S1e beraten

Schaffung eıner Ausbildungsgemeinschaft, (P. Anton1o Sagardoy OCD. ın (Ordens-
dıe sich für diese Menschen verantwortlich nachrıichten 2 9 1981, 55
we1ß, dıe iıhnen ZUT Verfügung steht und mıt

Kloster auf eıt bel den Sale-ihnen spricht.
s1ianerınnen

Wır en versucht, 1NSCIC Tagesordnung Unser Ordensstifter der nl Franz alesoch bewußter und uUunseTEI Karmelspirıtua-
lıtät mehr entsprechend gestalten. Alles hat das schon VO  —_ der Ordensgründung

in unseTenN Satzungen festgelegt.andere Iso als ıne Abschwächung der
Erleichterung, eventuell dadurch eutfe Wır bıeten wWel Möglichkeıiten Kloster
„fangen“ können. aufeıt un Fxerzıtien.

Be1 „Kloster auft Zeıit‘“können dıe DamenDie Dauer dieser Zeıt, die IC hei UNS Ver-

bringen. Normalerweıse ist eın Wochen- un Mädchen außer der Teilnahme der
nde TrSst ann ist manchen möglıch, hl Messe, dem Chorgebet und der Betrach-

ein1ge Tage beı uns verbringen oder gar tung uch ın den verschiedenen Amtern des
Hauses miıtarbeıten. el sınd S1e natur-ängere eıt
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Wır haben aufend Damen un Mädchenıch SUNZ frei und nıcht gebunden WIEe Iiwa
ıne Postulantın. Wenn S1e. sıch einmal uch solche, dıe sıch iür das Ordensleben

interessleren. Wır machen damıt sehr zultemehr dem ebete der der Betrachtung
hiıngeben wollen der uch LU ausruhen Erfahrungen: dıe Damen fühlen sıch sehr

ohl be1l uns un kommen immer wıieder,und im Klostergarten spazıeren gehen
möchten, können S1e das jederzeıt frei tun AaUS$s Wıen, AUS den Bundesländern Ja

AUS$ dem Ausland.Be1ıl den sogenannten „Exerzitien“ nehmen
dıe Damen teıl der Messe, hor- Besonders tıef un erfreulıch ist der Nıeder-
gebet, der Betrachtung un: Speısen schlag In den Aussprachen, dıe S1e uf e1ge-1m Refektorium. ONS ber bleiben S1e für
sıch alleın. Es stehen ihnen Schwestern ZUT

NCsSs Verlangen mıt MIr führen un:! in den
Brıefen, dıe S1e ul schreıben, WEeNNn S1e WIe-Aussprache A Verfügung, ferner NSCIC

Klosterbibliothek. Auch eın Priester ist ZUI
der In der Welt sSınd

Aussprache bereıt, WE gewünscht Dıe Atmosphäre der Stılle, des Schweigens,
wırd. Aber me1st haben dıe Damen ihre e1l- der Harmonie und Ruhe, der usgeglı-
N  N geistlıchen Herrn, VON denen S1e ent- chenheıt eın Streß und keın etzen nn-
weder während iıhres Aufenthaltes be1ı unl den S1e besonders wohltuend und gee1ignet,
1im Sprechzımmer besucht werden der sıch eınmal SUNZ In Gott, zurückzıehen
dıe SIE VOUI- der nachher auifsuchen. können und alles andere abzuschalten.
anche Damen haben 7z. B schon In der

Auch für uns Schwestern ist 1eSs ıne großeWelt Eixerzıtien gemacht und sıch dann eın
paar esttage VO Urlaub aufgehoben, Freude, dalß WIT päpstlıcher Klausur
beIl uns ın der Stille des Klosters och e1IN- und Abgeschlossenheıt VO  = der Welt auf
mal es durchzuarbeıten und sıch VCI1I- diese Weılise apostolisch ahıg seıin dürfen!
tı1iefen Auch geistlıche Schwestern Aaus Und immer wıeder ist uns e1in An-

un: Auftrieb für OrdenslebenApostolatsklöstern, dıe AaUus irgendeinem
Grund dıe Exerzıtien In iıhrer Kommunıiıtät Wır fassen cdiese Sache als eın rein Zel-

stiges UnN geistliches Apostolat auf un! VCI-NIC. mıtmachen konnten, en S1e be1ı uUulls

nachgeholt. langen daher kein Pensionsgeld VO den [ )a-
iINeN Dıe Damen nehmen 1€S uch mıt

Wenn Jjemand be1l unNns anfragt sowohl für erwunderung und ogroßer Hochachtung
„Kloster auf Zeit“ als uch „Exerzıtien“ ZUT Kenntnıs un wIssen uch ın uUuNnscICN
un uUulls dıe Personen nıcht bekannt sınd, Intentionen rein übernatürlich schät-
ann verlangen WIT ıne priesterliche Emp- zen. Wer wiıll, g1bt AaUs sıch freiwiıllıg ıne
fehlung. Ferner bıtten WIT dıe Damen, wäh- Spende.
rend der eıt ihres Aufenthaltes De1l unls In Auch se1ıne Eminenz, der hochwürdıigsteder Klausur das Haus nıcht verlassen.
Darum nehmen WIT S1e uch gewÖhnlıch für Herr Kardınal, hat sıch darüber sehr Iobend

ausgesprochen, als anläßlich des 250-das erste Mal AUYr für Ine Woche KOm- Jahr-Jubiläums uUuNscICT Kırche 1SCIC Ge-
IN  = Ss1e berer und haben S1e sıch gut be1ı meınde besucht hat Er
unNls eingelebt, annn können SIE uch WeI1
Wochen der noch länger bleıben. Wır ha- „Ich bın sehr zufrieden, daß hier in dıe-
ben nämlıich dıe ahrung gemacht, daß iıh- N Hause eın ‚doppeltes Apostolat‘ geübt
LIC  - der echsel AdUus$s dem Getriebe der Welt wırd Kloster auftf eıt In der Klausur und
1n diıese gänzlıche Abgeschlossenheıt doch das ‚Gästehaus der außeren Pforte
nıcht ganz leicht Aber De1l einem KOnN-
templatiıven Kloster mıt päpstlicher Klausur (Sr Marıa Carıtas Haubelt, Oberıin, ın ()r-
ist das Eın- un Ausgehen nıcht gestattel. densnachrıiıchten 2 5 1981, 55

700



„ Lage der Begegnung“ beı MI1S- Nachfolge Christı auseinandersetzen. VoOor
sS1ioNnsschwestern em omm be1ı diesem gemeınsamen Su-

hen un Erarbeıten das Lebenszeugn1i1s der
Wır laden Mädchen ab Jahren, dıe das mıtwırkenden Schwestern ZU Jragen.
Ordensleben etiwas kennenlernen wollen, Auch für Entspannung wiırd gesorgl. Auf
ın NSCTC Klostergemeinschaft eın Dieses

UNSeCeTEIN Wochenprogramm stehen BC=-Angebot unterscheıdet sıch VO  — „Kloster wöhnlıch eın Bastelabend, eın Bunter
auft Zeıt“ dadurch, da ß wel Schwerpunk-
fe hat Die Mädchen dürfen Erfahrungen Abend (wichtig!), ıne Exkursıion In dıe

Missionsausstellung St. Gabriel, Mödlıng,sammeln über das Leben 1im Kloster un C1-

halten gezielte Informatıon. Es soll eın und J© ach Jahreszeıt und Wıtterung, ıne
Wanderung.1enst denen se1N, dıe sich mıt der Be-

rufsirage auseinandersetzen. 1enst der Dem Räckblick der Mädchen WaTlT ent-

Berufung verlangt ber VOIN uns unbedingte nehmen, daß das tiefgreiıfende Erlebnıs dıe-
Wahrung der Freıiheıt, Offenheıt en Fra- SCI lage für Ss1e dıe Eucharistiefeıier In der
SCH gegenüber und Diskretion. Darauf le- kleinen ruppe Wal, In dıie Freude ber das
SCH WIT bewußt großen Wert, wofür dıe Schöne des Ordenslebens un Dank e1IN-
Mädchen sehr dankbar sınd flossen, ber uch dıe Not des Suchens

un der Auseinandersetzung mıt Famlılıe
Be1 dA1esem Bemühen soll alleın das 1e1 und Freunden VOT (jott werden

ihnen1im Blıck stehen, helfen, durfte S1e schenkte u1lls uch jene Verbun-
den Weg fiinden, den (rJott SIC denheıt, AdUSs der dıe Mädchen dıe Gew11l3-
führen wiıll, und S1e ermutıgen, ıhn heıt mıtnehmen konnten, daß WIT S1e weıter
gehen. mıt UNSCICIN begleiten werden.

(Sr Marıredenta IC SSp>S, ın Ordens-Fuür dıe Gestaltung un Durchführung die-
SCT Tage ist eın Jeam, bestehend AUSs einem nachrichten 2 9 1981, 56)
Priester un ıer bıs sechs Schwestern, VCI-

antwortlıich. Eın einwöchiges Programm Stellungnahme des Generala-
sıecht VOI, daß dıe Mädchen ıIn diıeser eıt ([eS der Salesıaner Don BOSCOS
gewöhnlıch mıt der Hausgemeinschaft dıe den orwürfen des Russell-
Gottesdienste feıern, vormıittags eın bıs Trıbunals
wWwel Stunden ın verschıiedenen Arbeıtsbe-
reichen helfen un mıt eıner kleineren (rJe- Beım vierten Russell-Trıbunal, das sıch mıt
meıinschaft dıe Mahlzeıten einnehmen. DıIie den Rechten der eingeborenen Bevölke-
Mädchen begrüßen sehr, WE S1e einmal rung Amerıkas befaßte un: VO

74 —30 November 1980 In Rotterdam {t-ın der oroßen Gemeinschaft eingeladen
sınd fand, wurde dıe Kongregatıon der Salesıia-

11CI WI1Ie uch Bıschof Miguel Alagna des
Um den Mädchen Gelegenheıt bieten, Völkermordes, der Ausrottung VO  —; Volks-
sıch ıIn den Geilst des Ordenslebens VCI- stammen un der Diskriminierung 1m Ge-
tıefen, tellen WIT jeden Tag unter eın be- blet der Rıo Negro-Prälatur (Amazonas,
stimmtes ema, z.B Berufung, Leben in Brasıilien) angeklagt.
der Gemeinschaft eic Morgens un nach-

DiIie Anklage erhob Marıo SOuza, eın ınmıttags kommen WIT In der ruppe
INCH, uns geme1Insam mıt Hılfe VOIN VCI- Manaus lebender Theaterschriftsteller. Er

nıemals dıe Regıon oberen Rıoschıiedenen Methoden Gesprächen, Medi-
tatıonen, Erstellung VO  — ollagen mıt egro gesehen. Als ecuge trat auf Ivaro

Sampa1o VO amm der 1ucanos, eın ehe-Fra/gen un Problemen eınes Lebens ın der
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malıger Schüler der Sales1anerschulen der egro geschah durch bewußte Zerstörung
Prälatur DBr ebt ın Sao Lu1s Maranhao, iıhres soOzlalen efüges, welches auf Örtlı-
viertausend Kılometer VON dem Gebiet des hen Clans gegründet ist Dıie Zerstörung
oberen Rıo egr0 entiern bestand INn der uflösung der tradıtionellen

Famılıe, deren Angehörıge 1U  S In kleineren
Die Angeklagten gemäß des offizıel- Lebensgemeinschaften zerstreut wurden,
len lextes „der Salesıianer-Orden un se1n dıe dem christlıchen Ordensmodell AaNSC-Bıschof Miguel Alagna.“ Von seıten der Sa- paßt wurden.“
lesıaner-Kongregation haben weder der
ere der Salesianerprovinz VO  — Amazo- „Hınzu kam dıe Einführung eInes autorıtä-
114 noch der Generalobere der Salesianer 11 Erziıehungssystems, das dıe IrennungIn Rom irgendeıne Nachricht über das Fak- VO  - Eltern un! Kındern und dıe Eınglıede-
{um der Anklage erhalten Auch haben S1e Iung der Kınder ın Internate bewiırkte Als
keınerle1l Miıtteilung in Bezug aut dıe Ankla- Argument dıente dıe Verheißung eines
gepunkte erhalten So Wal uch nıcht dıe zialen Aufstiegs, ber ın Wiırklichkeit WUT-
geringste Möglıchkeıit gegeben, ıne Verteı1- den diese Jungen VO Leben ihres Volkes
dıgung vorzulegen. ausgeschlossen, während dıe Mädchen für

Hausdıenste bestimmt oder der Pro-
Msgr. Miıguel Alagna hat TSLT rel Jage VOTI stıtution verftielen.“
dem Eröffnungsdatum des Irıbunals ıne
Nachricht erhalten Es handelte sıch S1e- „Beı diıesem Vorgehen erhıelt der Salesıa-
ben Zeılen, ın denen dıe Anklage enthalten ner-Orden reichlich Zuschüsse VOoN der Dra-
Wärl, jedoch 1L1UT In ZWel Worten: „Rassen- sıllanıschen Regierung der VO  - internatıo-
mord un! Ausrottung des Stammes.“ nalen Hılfsorganisationen. Der Salesjianer-

Orden konnte auf diese Weıde VOoNn ıhm aD-Die einzelnen Anklagepunkte un: dıe ih- hängıge Eınriıchtungen schaffen un m1ß-
1910 zugrundeliegenden /usammenhänge brauchte für seıne Zwecke dıe wenıgen Dın-wurden ach Abschluß des Triıbunals

Nov 1980 bekannt DıIe re1l Teıle der DC, dıe bestimmt„dıe Bedürfnisse der
Eıngeborenen Rıo Negro befriedi-Anklage „ Völkermord“‘, „Ausrottung VO  -

Volksstämmen“ und „Dıiskriminierung“ ©  gen (Vgl KRussell-TIrıbunal „Fall VO Rıo
Negro“‘)wurden VO Ankläger In einem 35seltigen

Dokument der Jury übergeben. Im Schluß-
dokument des Irıbunals he1ißt dann Notwendige Erklärungen:
sammenfTfassend WIE olg „Tllegale Ente1g- Dıie Salesianer Don BOoscos wünschen dıeNung un: Regıistrierung auf den Namen der wahren Sachverhalte klarzustellen un:! füh-Salesıaner-Mission VO  — Ländereıen, dıe tra-
dıtionsgemäß den eingeborenen Tua un: len sıch daher verpilichtet, folgendes CI-

klärenUCanoOos Rıo NegrTo gehörten. Dieses
Vorgehen hat dıe I ransformatıon eines

Die Salesıaner-Kongregation, dıe In dıe-SANZCH Volkes mıt sıch gebracht einschließ-
iıch seiıner Sprache und seiner Kultur Dıie SCIMN Gebilet vertreten ist die Miss10nspro-

1N7z der Salesianer Amazonas), Desıtzteinst Besıtzer eiınes ausgedehnten Territo-
keın Territoriıum 1m Gebiet des oberen Rıorumsywurden eıner oroßen and-
egTO. Zur Prälatur VO Rıo Negro gehö-SIUDPC VON Bauern hne eigenes Land, den

miserablen Bedingungen ihres Eıingebore- ICI Grundstücke, auf denen Pfarrkırchen,
nendaseıns unterworfen.“ Schulen un: Klinıken der NECUN Missıionssta-

tiıonen errichtet sınd, ebenso Sportplätze,
„Das radıkale Herausreißen der Eıngebore- Gärten, Wılıesenftlächen und Tfür dıie ult1-
NCN aus iıhrer tammesgemeıinschaft Rıo vierung estimmte Felder
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DIieses IL E1ıgentum wurde rechtmäßıgeg spektes VOT der ultur der EKıngeborenen.
erworben In 1N!  1C| auft dıe Bedürfnisse DIe Miıssıon hat versucht, das Möglıche
der Prälatur, den Eıngeborenen helfen (un, diese Kultur bewahren, ohne Je-

doch einen Fortgang der Entwiıcklung aufkönnen. DIe Salesianer Rıo egr0
haben ständıg dıe Rechte der in diesem (Gre- der Grundlage realıstıscher Gegebenheıten
blet ebenden Eıngeborenen verteldigt, und 1im Lichte des Evangelıums hemmen.
ebenso WIe uch dıe Mıtbrüder 1m Gebiet Überall in der Welt sSınd In den letzten Jahr-
VO  = Mato (GJrosso. Eıner diıeser Mıtbrüder, zehnten beschleunigte kulturelle Übergän-
ater Rudolf Lunkenbeın SDB, gab für dıe verzeichnen, weshalb INan heute NıC
Rechte der Eıngeborenen se1ın Leben hın eın eDendes anthropologısches Museum
In den etzten Jahren haben dıe Salesıianer chaffen kann
wıederholt Anträge un: Vorschläge dıe Im ebıet des Rıo Negro fiühren dıe Tel-
brasıllıanısche Regierung gerichtet, beı de- unddre1ißig Stämme eın freiles eben, tlelern
MG  - dıe Festlegung dieses Eıngebo- ihre eSIC., vollzıehen ihre Rıten Ihre A'an-
renenreservates eing und ihre USs1ı bleiben erhalten, ihre

Ordnung des Zusammenlebens un dıe
2) er dıe Talatur noch dıe Provınz der Wahl ihrer eigenen Vorgesetzten, dıe der
Salesianer haben Transportmuttel oder TIradıtion entsprechende Ehe und ihre
Kommunikatıionsmuittel ZUT Verfügung. DiIie Sprache werden respektiert. Gierade dıe S a-
Prälatur besıtzt NUuTr ein1ge Motorboote, lesianer haben ihre prachen studiert un
dıe In den verschıiedenen Missionsstationen
verstreut ebenden Missıonare mıt dem

deren Erhaltung SOWIEe dıe Bewahrung der
ı1ten gefördert. Sıe haben Grammatıken

Notwendıgsten VEISOTSCH. Dıi1e Beförde- un Wörterbücher zusammengestellt un:
rung VO  S Personen der Gegenständen ist 220 dıie Bräuche und Mythen In VO  — An-
irel un:! INn den änden VO  —; prıvaten und thropologen geschätzten Publıkationen be-
staatlıchen Fiırmen. Dıe Eıngeborenen ha- sphrieben.ben vollkommene Bewegungsfreıheıt un:
WAar sowohl als Einzelne WIE uch als S)) Außer den sechs größten. Schulen ıIn den
ruppe. bevölkerungsdichten Zentren estehen DIS-

lang entlang der Flüsse einhundertneun-
3) DiIie Salesianer haben dıe Eıngeborenen ehn kleiıne Schulen In den Eıngeborenen-
ermutigt, Kooperatıven schaffen, mıt sıedlungen. In dıesen Schulen wırd der Un-
ihren Produkten andel treıben. Seıt terricht ausschlıießlich VO  ’ eingeborenen
einıgen Jahren funktionlieren schon WEeIl Lehrerinnen erteilt, wobel dıe Eıngebore-
dieser Kooperatıven un 1ne drıtte ste nensprache Benutzt wırd In der gesamten
kurz VOT der Fertigstellung. Die Salesianer Prälatur g1bt dreihundertsiebzehn ehr-
haben sıch als Vermiuttler eingesetzt, VO  —; » davon ungefähr zweıhundert-
den internationalen Hılfsorganısationen dıe achtzıg Eıngeborene.
entsprechenden ıttel für die kıngebore-
HNCN erhalten Die Missıon betrachtet dıe Schulen, beson-

ders dıe kleinen, dıe entlang der Flüsse le-

4) Wenn WIT AaUSs der eutigen 1C| dıe C1- SCH, als entscheidende Faktoren für dıe Be-
wahrung der Einheıit zwıschen den kleinensSten ontakte zwıschen den Miıssıonaren

und den Eıngeborenen betrachten, ist el- Sıedlungen. S1e sınd eın wıirksames ıttel,
dıe Kultur eiıner jeden Gruppe erhal-gEWISSE Krıtik der Haltung gegenüber ten und Öördern.estimmten lementen der Eıngeborenen-

Kultur vielleicht gerechtferıigt. Aber dıe Gleıichzeıitig helfen S1e mıt, daß dıe inge-
Entwicklung des Miıssıonswerkes ist 1I1- borenen ihren eıigenen atz und iıhre eıgene

Stimme innerhalb der modernen esell-1m Sınne eINeEs wachsenden Re-

203



schaft iiınden S1e sollen durch ihre Identität 1icCcNHN pfllegen (seit ein1ıgen Jahrzehnten sınd
und ihre Kultur einen spezılıschen Beıtrag dıe Salesianer ın Kontakt mıt den Y anoma-
eıiısten Es ist gew1ß einsichtıg, daß auf nl, ber bısher hat och keıne Jlaufe Lattge-
dem Weg der allmählıchen Anpassung der funden).
Lehrinhalte dıe örtlıchen Gegebenheıiten In ihrer Arbeıt dASsSCch sıch dıe Salesıianer
und dıe Eıngeborenen-Kultur noch eın gal- der miss1ı1ıonarıschen Erneuerung d dıe
Z Stück zurückzulegen gılt. Aber die Sale- heute In der Kırche vollzogen wırd. Jedes
s1laner sınd mıt anderen MiIiss10- Jahr tiınden In Manaus theologıische und auf

un: Fachkräften bemüht, diesen Weg dıe Arbeıt mıt den Eıngeborenen bezogene
Sanz gehen. Weıterbildungskurse es Jahr tlındet

DiIie Eıngeborenen, dıe ihre Studien fort- uch ın SaoO Gabriel ein Prälatur-Iag
dem sıch nıcht L1UT dıe Salesıianer und dıeseizen wollen, können 1€6Ss ın den größeren Don Bosco-Schwestern SOWIEe dıe Lalen-Zentren 1mM Gebiet des Rıo eg2r0 tun Sıe

SIUDPCNH den Bıschof versammeln, SONMN-können auch, WEeNN S1E wollen und mıt /u-
stimmung ihrer Eltern, als nterne studıe- ern uch dıe Repräsentanten der Ekıngebo-

P dıe VO  S ihren Gruppen selbst g -HET Im gesamten Missıionsgebiet der Tala-
tur g1bt ZUT eıt sechs Internate mıt Cun-

wählt sınd

hundertdreiundsechzig Internen. Die hoO- Es ist nıcht gerecht, heute Sıtuationen
hen Unterhaltskosten für diese Internen De- beurteılen, dıe In der Vergangenheıit lıegen
lasten dıe gesamte Prälatur Vıele Spenden, und S1IE nach eutigen Krıterien verurtel-
dıe iıhr zukommen, werden hlerfür aufge- len (die Salesıianer arbeıten seıt 1915 Rıo
wandt Negro). Das gılt VOI allen Dıngen für Mis-

s1ioOnare un Miıssıonarinnen, dıe ıhreIm Oktober 1979 hat der Bıschof dıe Eınge-
borenen-Häuptlinge befragt und ‚WaT

Lebenszeıt und -kraft aufgeopfert aben,
das Leben diıeser Bevölkerung ret-

SCH Krıtık, dıe aufgekommen Wal — ob Cn dıe VO  —_ Krankheıt, Hungersnot unach iıhrer Meınung dıese Internate g - Mangel Verteidigungsmitteln gegenüberschlossen werden sollten. In einer Ver- eiıner wachsenden „Zıvılısation“ Wal Dıiesammlung, be1l der keine Miıssıonare 1WOC- Missıonare haben sıch nach Kräften Dbe-send9kam folgendem Beschluß müht, das große und befreliende Ere1gnis„Wır sınd fäahıg, selbständig über diese Sa- verstehbar machen, das dıe Auterste-che entscheıden. In der augenbliıcklichen hung uUNsSsCeICS Herrn Jesus Chrıstus bedeu-Sıtuation bestimmen WIT, daß dıe Internate tet Viele der Eiıngeborenen-Gruppen WUTr-weıtergeführt und funktionsfähig bleiben den hne cdıe Arbeit der Missionare undsollen. o&

Schwestern sicherlich heute nıcht mehr eX1-
stieren. Man müßte e1gentlich WISSenNn, Was7) Die Miıssıon hat sıch bemüht, dıe Rıchtli-

nıen des zweıten Vatıkanıischen Konzıls be- dıie Eıngeborenen selbst, dıe 1Im Negro-Ge-
bilet eben, VO  — ihren Missıonaren un Mis-züglıch der Evangelısatıon immer mehr

verwirklichen. DiIe Eiıngeborenen wurden s1ionarınnenn
nıemals CZWUNgSCNH Christen werden. Der Zeuge der Anklage, Aldaro Sampalo,
Man muß uch immer unterscheıden ZWI1- der In Sao LouiIs Do Maranhao lebt, scheıint
schen Gruppen VO  _ Eıngeborenen, mıt de- N1IC. sehr glaubwürdig sSe1nN: Im Oktober
191  — INan VOT nıcht allzu langer eıt Kontakt 1979 WAar nämlıch De1l der dreizehnten
aufgenommen hat, und anderen, dıe schon Vollversammlung der Stammeshäuptlinge
se1ıt Jahrhunderten mıt den Missionaren ın VOoON Sanz Brasılıen Verteidiger der Tätigkeıt
Berührung stehen und dadurch schon lange der Salesianer besonders in iıhren Schulen
eıt einen Austausch mıt Nıcht-Eingebore- „Danke den Missıonaren“,
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„Meın ater hat VO  = ihnen seıne ersten Be- 1CI Rıo egr0 verbessern. Sıe erken-
lehrungen erhalten Bevor S1e ankamen, nen dabe!1 d daß sıch dabe1 ıne nıe-
wurde meın Großvater verkauft für einen mals fertige und schwıerıge Aufgabe han-

KochtopTf. Der Eıngeborene muß lernen el un daß ıne ständıge Revısıon NOTL-

wendıig ist, cdıe ethoden verbessern.wollen IDERN ist VO  S} goßer Wichtigkeıt. Nur
können WIT eın olk werden!“ Aber dıe Salesıianer meınen auch, daß ıne

solche komplexe un! schwierige Problema-
(Boletim do CIMI, prı 1980, eıte 36) tık In besonderer Weıse jene Arbeıtskräfte

erfordert, dıe VON der Liebe geleıite sınd
Schlußfolgerung: un hochherzıg ihr eigenes Leben dafür hın-

DIie Kongregation der Salesianer ist be- geben. Es werden Kräfte gebraucht, dıe
brüderlıch das en der Eıngeborenenroffen un: sehr eTDILEHL: daß das vierte

Russell-TIriıbunal nıemanden über dıe AN- teılen wWIssen, mıt ihnen den integralen
Befreiungsprozeß verwirklıchen, derage auf dem laufenden gehalten hat,
fundamentales Recht eiInes jeden Men-der den Bıschofsprälaten VO  — Rıo egro

och dıie Verantwortlichen der Salesianer- schen un eINEes jeden Volkes ist

Kongregatıon, den Provınzıal der (Gene- KROMm, Dezember 1980
raloberen. Auch wurden keıiıne Vertreter
der Kongregatıon der Sıtzung nach Kot-
terdam eingeladen. Objektiv gesehen ist KONTAKTGESPRACH
ıne Verletzung der Menschenrechte, WENN DE  — DEUTSCHEN
ıe Kongregatıon der dıe Prälatur aAaNSC- ONFERENZ UN  ©) DER VD  D
klagt wırd un keıne Möglıchkeıt der Ver-

Am Dezember 1980 fand In öln dasteıdıgung eingeräumt ist.
vierte Kontaktgespräch zwıschen der Deut-

2) Aus den ben abgeführten Klärungen ist schen Bischofskonferenz un den Höheren
ersichtlıch, daß dıie nklagen, dıe VO  — dem ern der Priesterorden
Russell-Irıbunal vorgebracht un! VO  a} die- Über dıe Gesprächsthemen informıiert fol-
SC angenommen wurden, der Grundlage gendes Protokall (vgl uch OK21, 1980,
entbehren und der wahren Sıtuation 1m Ge- 205)bıet Rıo egro nıcht gerecht werden, Ja,
ın einıgen Fällen handelt sıch Ver- Anwesend:
leumdungen. Insgesamt wırd deutlich, daß Erzbischof Kardınal DDr OSEe Hö{ffner,keıne ernste Prüfung des Sachverhaltes Köln, Vorsitzender der Deutschen Bı-
stattgefunden hat weder ın ezug auf dıe schofskonferenz:;: Biıschof Dr Klaus Hem-
Glaubwürdigkeıt des Anklägers un! des merle, achen, Vorsitzender der Kommiıs-
Zeugen der Anklage och In ezug auf dıe
Gültigkeıt der nklagen selbst. Wır bedau- SION für geistliche Berufe un: kirchliche

Dıenste; Weihbischof Matthıas Defregger,
CIM ausdrücklıiıch diesen Tatbestand, der DC- München, Vorsitzender der Ständıgen Arr-
SCnh dıe Ehrenhaftigkeıt des vierten Russell- beıtsgruppe für Ordensfragen der KIV der
Irıbunals spricht, das sıch, WIe erklärt, DBK; Prälat Dr OSe Homeyer, Bonn, Se-
einsetzt für dıe Rechte der eingeborenen kretär der Deutschen Bischofskonferenz;Völker in Amerıka. Abt Dr nselm Schulz OSB Schweikl-

berg, Erster Vorsitzender der VDO: Pro-DıIie Salesianer erklären, daß S1e red-
lıcherwelise en sınd für gerechte Krıtik vinzıal Dr Paul Zepp SVD, St Augustin,
un gültıge Vorschläge, dıe VO  ' Sachver- 7Zweıter Vorsiıtzender der VDO:; Dr arl
ständıgen V  en werden und miıthel- S1ıepen CSSR, Köln, Generalsekretär der
fen, ihre rbeıt zugunsten der Eıngebore- VDO
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agesordnung: tert, dem sıch dıe Miıtgliıeder des Kon-
taktgespräches Iintensıv beteiligen.Bıschöfe un Priesterorden nach dem Be-

such des Heılıgen Vaters In Deutschland TOP
(DBK un: VD  © nach dem Papstbesuch). a) Der Vorsıtzende der DB  R eröffnet das

Weıterarbeıit der übernommenen Rah- Gespräch über Jop la un nenn dıe
menordnung für dıe Priesterbildung unter Schwerpunkte. Im lebhaften Dıalog haben
besonderer Berücksichtigung der Z Siufe alle Gelegenheit, ihre Sehweise gebührend
der Il Bıldungsphase. ZUT Sprache bringen.

Schritte: Z Verwirklıchung 1Im Kontakt DıIe den Papstbesuch auswertenden C
zwıschen Dıözesanbischöfen und Ordens- meınsamen Überlegungen kreisen VOT ql-
oberen auf Bıstumsebene (Empfehlung lem dıe KOonsequenzen, und WAar richtet
des Dokumentes der DB  R für dıe /7Zusam- sıch das Augenmerk insbesondere auft dıe
menarbeıt zwıschen Bıstümern und Or- spırıtuellen Folgen des Papstbesuches.
densgemeınnschaften). Es herrscht volle Übereinstimmung dar-

nteıl VO  a Beratern AaUus den Reıhen der über, daß dıe Kırche In Deutschland den
Kalros nıcht versaumen dürfe, wobel fürVD  C ın den Kommıiıssıonen der DB  R ANZC-

sıchts des bevorstehenden Endes des ersten das Kontaktgespräch zwıschen Bıschöfen
Quinquenniums. und Obern der Priıesterorden dıe Weıterar-

Schwierigkeiten in der Z/Zusammenarbeıt
beıt un das vertiefte Bedenken der päpstlı-
hen Anregungen für dıe Priester 1im Vor-zwıschen Mıssıonsorden un! Missionswer-

ken (Projektpartnerschaft, Kırchenkollek- dergrund steht Ausgehend VO  = der Predigt
des Papstes 1im Dom Fulda un VOonNn SE1I-ten) 1eT Ansprache dıe DRB  R werden VO  = den

Das vlierte Kontaktgespräch zwıschen den Gesprächsteilnehmern einschlägıge Aspek-
Vertretern der DBK un den Vertretern der te angeführt, dıe dazu geeıgnet sınd, das SC-
VDO, das zunächst für den 11 1980 VCI- samte Umiftfeld eiıner realıstıschen priesterl1-
einbart worden Wdl wurde auf Bıtten des hen Spirıtualität vertiefen. Im Verlauf
Vorsitzenden der DB  R mıt Rücksicht auf des Austausches außert der Vorsıiıtzende der
den unmıttelbar vorangehenden Besuch des DBK mehrfach dıe Bıtte, gerade dıe Prie-
Papstes 10 auf den Dezember sterorden ollten aufgrund ihrer vielfältigen

Mıtarbeıiıt In der Priesterseelsorge darum1980 verlegt. Eıne schriftliche Kınladung
ZU Datum ist allen Mıtglıedern des bemüht se1n, alle jene Anregungen aufzu-

greıfen un VOT den DıiözesanpriesternKontaktgespräches In einem Schreıiben des
Sekretärs der DBK VO I 1980 ZUBC- verdeutlichen, welche der aps als Wegzeı-
SaNgCcCh Darın ist uch dıe VO  z den Teiılneh- hen aufgerichtet hat DIe Gesprächsteıil-

nehmer stımmen darın übereıin, daß der-INECIN AdUus den Reıhen der VD  C erbetene
und rechtzeıtıg unterbreıtete Jagesordnung eıt nıcht genugt, alle den Innn der priester-

lıchen Ehelosigkeıt bestimmenden Motiveenthalten, ausgenomrpe Jop mıt besonderer Berücksichtigung der Hrı-
Eıngangs begrüßt der Vorsıtzende der stologıschen Komponente aufzuzeigen,
DBK, Herr Kardınal Höffner, dıe vollzäh- sondern daß ıne das priesterliche
lıg erschıenen Teilnehmer sehr herzlich un Leben umgreıiıfende Spirıtualıtät geradezu
bıttet dıe /ustimmung, der vorgeschla- existenznotwendig ist Bezüglıch der Dring-
Nn Jagesordnung 1im Ablauf des Ge- iıchkeıit des Anlıegens und hınsıchtlich se1-
sprächs folgen. Danach werden alle Fra- LICTI wichtigsten Elemente besteht VoO
CH In einem ireimütigen Austausch TOTr- Übereinstimmung.
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Die VDO-Tellnehmer erklären sıch SCIN der Beıträge ist bısher nıcht entschıeden
bereıt, ihre Mitglheder und durch sS1e. alle worden, obwohl dıe Beıträge ZUI pflichtge-
Ordenspriester auf dıe im Vorstehenden mäßen Nachversicherung inzwıschen rel-

mal erhöht wurden und heuteskizzıerte Priorität ihrer Bemühungen im
Dıienst den Diözesanpriestern eigens etragen.
hıinzuwelsen un:! dazu ermutigen. Z Im Verlauf des Gesprächs werden aufgetre-dem ist dıe der DRB  R derzeıt ebenfalls
mıt Nachdruck darum bemüht, echte ılfen tene Unklarheıten un:! möglıche edenken

weıt abgeklärt, daß sıch der Vorsıtzende
In Form VO  $ konkreten Anregungen ZU

der DBK un dıe anderen BıschöflichenGelingen der priesterlichen Exıstenz C1I-

arbeıten und anzubıleten. Mitgliıeder amı einverstanden erklären,
daß dıe unmıttelbar damıt befaßten Gre-

Der Vorsitzende der VD  S spricht ıne mıen dıe anstehende rage ZUT Entsche1-
das Miteinander belastende rage un dung vorbereıten. Dabe1 sollen dıe ertre-
bıttet dıe Teiılnehmer der DBK, ıne ter der rden, insbesondere der (Jeneralse-
hilfreiche Klärung bemüht seIn. kretär der VDO, der gleichzeıt1ig General-

sekretär des DKMR ist, hinzugezogen WCI-
Diıe der en (sıe betriıfft alle Geiastlı- den
hen Gemeinschaften In der BRD, dıe deut-
sche Miıtglıeder als Missionskräfte 1mM AuNS- Fuür dıe anstehende Entscheidung faßt der
and einsetzen) zielt auf ıne Angleichung Vorsitzende der DR  R abschließend wel
der den Missıonsorden dankenswerterweılse Ergebnisse des Austauschs qals hılfreich
se1ıt 1973 VO VD  - gewährten Beıträge ZUI SAMMECN; beıde sınd 1m Grunde korrelatıv:
Altersversorgung der im Ausland wırken-
den Missiıonskräfite. Alle eıträge ZULI sogenannten Altersver-

sıcherung sınd eINZIE un alleın ıne Form
Aufgrund eiInes Beschlusses der Vollver- der Hılfe, welche dıe Kırche Deutschlands
sammlung der DB  R VO September den Ordensgemeinschaften zukommen
1972 und der Vollversammlung des Verban-
des der Diözesen Deutschlands DDe- Läßt, welche aufgrund ıhrer erufung U

unmıiıttelbaren Missıonsdienst Kräfte ın dıe
zember 197/2 zahlt der VD  S se1ıt dem Jjungen Kırchen entsenden. So werden dıe

1973 dıe Missionsorden ZUuUT Sıche- Ordensgemeıinschaften entlastet, da S1e.
IuNng der Altersversorgung deutscher Mıiıs- ach der eindeutigen ordenstheologischensionskräfte Beıträge Ur Altersversicherung

108 ,— monatlıch, se1ıt 1976 Deutung des Armutsgelübdes mıt der Pro-
feß iıhrer Miıtglieder dıe orge für deren

126,—, seı1ıt 19758 132,-) Mıiıt dıe- Wohl uch In den agen des Iters un: der
SCI Beıträgen wollte dıe DRB  R den MIıs- Krankheıt übernehmen. Dıese Sorgepflichtsionsorden dıe Möglıchkeıit geben, ıne Ba- besteht SanzZ unabhängıg VO  — der erbetenen
S1IS der Altersversorgung für ihre Miss10ns- Finanzhılfe. Die Zuschüsse, dıe der Ver-
kräfte sıcherzustellen un zugleıich iıne band der Dıiıözesen gewährt, siınd daher ıne
evtl anfallende staatlıche Nachversıiche- solıdarısche „nobıle officıum“‘ der
rung abzudecken. deutschen Ortskıirche für ihre Missıonskräf-
Der Beıtrag ZUI Nachversicherung betrug te ın den mi1issı1onarıschen en Sıe WCI-

den keineswegs einem Vorwand m1ß-1973 82,80, 1976 , 1978
DiIie Höhe dieses etrages braucht, das ursprünglıche Verständnıs

hängt aD VO  $ der Beıtragsbemessungsgren- VO  —_ Armut des einzelnen Ordensmıitgliedes
L dıe staatlıcherseıts Jährlıch festgesetzt durch eınen Schritt der Indıvidualisierung
wırd Der ntrag des KMR VO 1979 aufzuweıchen. Eın Beıtrag ZUTI Entlastung

der Gemeininschaft tangıert den Verzıicht aufıne weıtere entsprechende nhebung
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den selbständıgen Umgang mıt den zahlre1- beıden Felder: astora und Schule bzw In-
hen Gütern, der mıt der Profeß geleıstet ternat werden als 1C85 miıixtae künftıg VOT-
wiırd, nıcht dringlich werden.

In der bısher schon geübten Praxıs spie- Über das Gelingen wırd ıne auf beıden SEe1-
gelt sıch 1mM Grunde L11UT das VO Vatıca- ten gleicherweise dringliche intensive Vor-
1U {{ un der 5Synode der Bıstümer ın der Dereitung letztlich entscheıden. Dabeı wırd
Bundesrepublik Deutschland ANSCHNOMME- VOoO  — den Ordensobern Cerwartetl, daß S1e sıch

Verständnis VO  . Missıon. DIe Miıss1ıona- schon im vorhıneıin auf ıne geme1iınsame
einer UOrtskırche, uch dıe Angehörigen Plattform als Gesprächsbasis ein1gen; eben-

der Orden dieses Bıstums DZW dieses Lan- sollen ber uch dıe Bıstumsleitungen ql-
des, sınd deren Vertreter SIie verwirklichen le vorbereitenden Schritte gestalten, daß
konkret dıe Sendung, welche eigentlich der S1e dıe aktıve Präsenz der Orden erkennbar
entsendenden Ortskirche insgesamt ob- wuünschen.
1eg Um dem Anlıegen gebührenden Nachdruck

verleihen, plant dıe KIV, in absehbarer
TOP eıt prüfen, ob und WIEe das Anlıegen der
Der Vorsıtzende der VD  © berichtet ber Empfehlung 8 In den verschıiedenen Bıstü-
den Fortgang der Bemühungen. Nachdem INeETN TNS wırd Man sollte
dıe DB  R dıe auf dem Kontaktgespräch ber nıcht übersehen, sondern bejahen,
bereıts genannten Bıtten für ıne erfolgre1- daß iıne gEWISSE Anlaufphase azu erfor-
che Durchführung der Stufe der 1L. Bıl- derlıch ist
dungsphase (Studienurlaub und ordense!1l-
BCNC Pastorale Abschlußprüfung) 1im Ver- 1OP
auf des Studientages Orden, Frühjahr Der Vorsitzende der DB  R stellt dıe Mög-1980, gebillıgt hat, konzentrieren sıch dıe ıchkeit In Aussıcht un: dıe bıschöflichen
Bemühungen innerhalhbh der VD  S darauf, Mıiıtglıeder drücken ihre Z ustimmung AadUuUs
daß die verschiedenen ordenseigenen HA Dabeı sollen Berater AdUus den Orden Dbeson-
SCI intensIıv kooperieren un auf diese We!1- ers ıIn Jjene Bıschöflichen Kommissionen

eın dıfferenziertes Angebot ermöglıcht berufen werden. dıe Aufgaben und Bere1l-
Wwırd, das iıne erfolgreiche, den Jungen Mıiıt- che des kırchlichen Heılsdienstes behan-
brüdern nützliıche Weıterbildung VOT dem deln, dıe den Ies mıxtae zwıschen Orden
förmlıchen Abschluß ach dem Jahr e1IN- un: Bıstümern zählen.
schlıeßt Offen sınd DIs auf weıteres dıe
Aufgaben, welche dıe 3. Bıldungsphase Unter Berücksichtigung des gegenwärtigen

Standes In der Aufgabengliederung werdenuch den Ordenspriestern stellt Dıiıe Mıt-
glıeder der DB  R nehmen das Erreıichte ZUT folgende Kommıissionen genannt I11 (Pa
Kenntnıis. storalkommissıon), KIV (Kommission für

geistlıche Berufe und kırchliche Dıienste),
1I1OP VII (Kommission für Erziehung und

Schule), (Kommission für FragenMiıttels eines freimütigen Austausches wırd
uch ın dem den JTop 3 betreffenden Anlıe- der Wiıssenschaft und Kultur), (Kom-

MI1ISSION für weltkıirchliche Aufgaben). Der-SCH unschwer Übereinstimmung erzielt eıt hat 1UT dıe Oormell Berater, dıe als/war ZUur eıt och einer MUu-
Übersicht, ob und WIE sıch das Anlıegen G’Glieder der Ordensgemeinschaften darın

wırken.ın den einzelnen Bıstümern verwirklıchen
Läßt, doch sınd alle VON der Notwendigkeıt, Im Interesse des eigentlichen AnlıegensJa Dringlichkeit überzeugt. Vor allem dıe wırd vereinbart, daß be1ı künftigen Berufun-
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sıch wıeder ım Erzbischöflichen Haus ınSCH VO  — Beratern sowohl dıe ()rdensver-
ein1gungen als uch der Höhere ere der Köln treifen, und WarT Miıttwoch,
betreffenden Gemeinschaft uch insofern dem (I)ktober 1981, 10.00 Uhr
befragt werden sollen, ob eın berufener
Ordensmann neben seıner fachliıchen Qua-

VERLAUTBARUNGElıtät uch In der Lage ist, dıe spezifische D1-
mensıon der Orden in der Kırche AaNgCMCS- DE  — DEUTSCHEN BISCHOFE
SCI1 berücksıchtigen.

Kardınal Ratzınger elı-
TOP gionsunterricht

Provınzıal Zepp, Leıter der VDO-Kom- In einem Brief dıe Eltern VO  —_ Schülerıin-
mı1ssıon Weltkirche und als solcher Mitglıed S  —_ und Schülern spricht der Münchner
der Arbeitskonferenz Weltkirche erläutert Erzbischof Kardınal Ratzınger ZU
dıe beıden bereıts In der Eınladung SCHNANN- ehrplan für den katholischen Relıgionsun-
ten Problempunkte. Beıde Gesprächspart- terricht (isrund- und Hauptschulen, den
NCT stimmen darın übereın, daß 1ne Bere1- se1ıt Begıinn des Schuljahres 979/80 g1bt.
nıgung der entstandenen Schwierigkeıten
mıiıttels der zuständıgen remlen eigentliıch Relıgion befaßt sıch mıt dem, WdasSs dem

Menschen Halt und ınn für se1ın Lebenunschwer gelıngen müßte
g1bt. Der katholiısche Religionsunterricht

So wird sıch dıe Arbeitskonfernz eltkır- ze1ıgt Wege und ılfen azu auf Er ll dem
che des Anlıegens der Projektpartnerschaft JjJungen Menschen ıne geistige Grundhal-
un des Anteıls der Miıssıonsorden daran (ung un ıne ganzheıtliche Lebenshaltung
nochmals annehmen. Dabeı könnte der mıtgeben. Deshalb geht ıhm nıcht 11UT
ONSEeENS des gegenwärtigen Kontaktge- Wissensvermittlung, sondern uch (rie-
sprächs auf ıne posıtıve Lösung 1L1UI förder-
ıch einwiırken.

muts- und Herzensbildung. 1)as Anlıegen
des Religionsunterrichts ist eute WIe eh

Um in ein1ıgen Bıstümern aufgetretene und Je mıt dem Glauben vertraut machen.

Schwierigkeıiten eınes nıcht präzıs Verändert haben siıch allerdings dıe Bücher
verstandenen Begriıffs „Kirchenkollekte“ und dıe Art und Weise, Unterricht in der
möglıchst umgehend bereiniıgen, wırd Schule halten Der Religionsunterricht

Zepp VO Vorsitzenden der DRB  R aufge- ist davon in Sanz besonderer Weıse betrof-
fordert, unter Berufung auf dıe einhellige fen
Meınung der Miıtglieder des Kontaktge-
spräches auf ıne rasche Rücknahme DZW Unsere Kınder verstehen oft Sal N1IC
dıe sachgerechte Interpretation einer Ver- mehr, W as uUuNseI«c Glaubensaussagen me1l-
lautbarung drängen. NCN, weıl S1e. den Glauben 1im Alltagsleben

1U och selten erfahren.
DIe Sıtzung des Kontaktgespräches endet

ach Inn und Wert des Lebens fragen: Der2.30 Uhr mıt einem gemeınsamen
un dem ank des Vorsitzenden Religionsunterricht ze1gt Ihrem ınd den

dıe Teilnehmer. Der fortgeschrıttene Ad- Weg, die Welt als (janzes verstehen.
ent legt el nahe., uch dıe Den (Glauben einsıchtıg machen: Im elı-
üunsche für Weihnachten un ZU Jahres-
wechsel miteinander auszutauschen. gionsunterricht ern Ihr ınd den chrıstlı-

hen (Glauben kennen, Was für heu-
/Zuvor wırd auf Bıtten des Sekretärs der tıges en bedeutet, W1Ee bereıichert
DBK der Termın des nächsten Kontaktge- und vertieft, in rage stellt und GCUG

spräches festgelegt. Man omm übereın, Wege aufze1gt.



Gemeilnsam glauben lernen: Im Relıgi0ns- nıcht we1ıß un nıcht kann. Der Angrıff auf
unterricht lernt Ihr Kınd W dsS mıt der Kır- dıe Famılıe als dıe grundlegende Bastıon
che auf sıch hat Im Relıgıionsunterricht ıll der Freıiheıit des Menschen ist daher seıt Je
dıe Kırche nıchts anderes, als „dem Men- dıe erste der Dıktatur und Qerer. dıe
schen mıt dem dıenen, Wads S1e 1st und Was dıe Dıktatur wollenK11 S1, 7)
S1e hat‘‘

Bıschof Brems Taufschein.-Was eın Lehrplan wiıll, ste zunächst auf chrısten
dem Papıer. Es hängt alles davon ab, ob dıe

„Eıne schwere ast für dıe Kırche“ hat derBuchstaben mıt Leben und e1s erfüllt
werden. Lehrer wollen azu ihr Bestes g —-

Eıchstätter Bıschof Dr Aloıs Brems dıe VIe-
ben Aber kommt zuerst auf dıe Famılıe len Jaufscheimnchristen In selner Sılvester-
d In der dıe Kınder oroß werden. DIe Kın- predigt genannt Schwerer als lauter Protest

stellung der Eltern Relıgion und Gilau- wıiege dıe stille Auswanderung AdUus der KIr-
che, dıe uch das kleinste Bıstum ın derben Za noch mehr als der beste Lehrplan

MKKZ2.3.80, %) Bundesrepublık erfaßt habe Dies gehe alle
al dıe den Namen Chrıstı tragen

Kardınal Ratzınger Famıiılıe
Das Verhältnis der Geschlechter, dıe eiınan- AUS DE  Z BEREICH
der VO  — Gott zugegeben sınd, damıt S1e eIN- DE  pu DEUTSCHEN DIOZESEN
ander 1im Geschenk der Liebe das and des
Menschseıns erschlıeßen, verkehrt sıch In Bezırksversammlungden Krieg der Geschlechter, In dıe unüber- Das Bıstum Limburg veröffentlichtesteıgliche JIrennung, die Empörung und Dezember 1979 einen Erlaß ZUT Ande-Feındschaft auslöst DIe Irennung der Ge-
schlechtlichkeit VO  —; eıner 1ebe, die Jreue rung der Ordnung für dıe Konstitulerung

der Bezırksversammlung, für dıe Wahlen inist, VO Ehe und Famılıe, ist dıe Iren- dıe Bezırksversammlung un! für dıe Benen-
Nung der Menschen voneınander, dıe Zer- NUNg VO  — Kandıdaten für dıe Zuwahl in derstörung der Menschlichkeit. S1e ıst uch dıe Dıiözesanversammlung (Amtsblatt Lım-Irennung VO  — e1b un Geiıist und VO  — da-
her och einmal Verneinung des Menschen: burg 1980, 165)
Das Geschlechtliche wırd Z bloß D1010g1- Pilschtbeitzägeschen Nebenbeli; ZUT Sache, dıe INa  —_ VCI-
kaufen kann Wenn bDer der Mensch seinen Das Bistum Münster wurde Novem-

ber 1979 durch den Indult der Kleruskon-Körper AA verächtlıchen Sache mMac.
ann wırd selbst ZUT Sache; ann wırd gregatıon ermächtigt, VO  e} allen aktıven und

pensionlerten Seelsorgsgeistlichen folgendenıcht irel, sondern ann wırd entwürdıgt. Pfliıchtbeiträge erheben: 5% für dıe Dıa-
Miıt der Zerstörung der Famılıe wırd der , 30 für dıe Ruhegehaltskasse, 30
Mensch nıcht befreıt, sondern wırd dıe für das Haushälterinnenversorgungswerk
entscheiıdende Voraussetzung aller Freıiheıt (Amtsblatt Müuünster 1980, 25)
beseltigt. Denn ann g1bt Ja N1IC: mehr

Dıenstfahrtenden VO Schöpfer verbürgten eigenen
Raum der Famılie und iıhr eigenes eC| Vorläufige Rıchtlinien des Bıstums Aachen
Dann g1bt 1Ur och dıe gegeneinander VO ugust 1979 ZUrTr Durchführung eıner
gewendeten einzelnen und dıe Allmacht des Kostenerstattung für Dıenstfahrten VoO  —;
Staates der der Parteı, dıe 1U  — dıe Geilstlichen und Laiıenangestellten 1m p-Gottes übernehmen und es WIissen un storalen Dıienst mıt eigenen PK Amts-
können, W ds der einzelne der dıe Famılıe blatt achen 1979, S0)
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Erlaß des Bıstums ugsburg VO dep- bIıs Julı 1981 1m Kardinal-Döpfner-Haus
tember 1979 ZUT Anderung der atze für dıe in Freising. (2) 20.—30 Julı 1981 1m Bonıiıfa-
Wegstreckenentschädigung {Üür privatei1ge- tiuskloster ın Hüntfteld. (3) 147724 Septem-

anerkannte un: nıcht anerkannte ber 1981 1im Exerzitienheim Himmelspf{or-
Kraftfahrzeuge der Geilstliıchen un Laıien- ten In Würzburg. Ausführliche Eınzelpro-

STAMMCEC können e1ım Generalsekretarıatangestellten: mtsbl Augsburg 1979, 340
des Deutschen Katholıischen Miıssıonsrates,

Erlaß des Bıstums Fulda VO ()ktober Kıeler Straße S 5000 öln SÜ, angefordert
1979 Z Neuordnung des Kilometergeldes werden.
fur Dienstfahrten AmtsbIl. Fulda 197/9,

Rıchtlinien des Erzbistums Freiburg VO OKU  US
17. Dezember 1979 ZUTLI Regelung der An-
schaffung un Benutzung VO  —; Dıenstwagen Kardınal ermann olk (77) Bischof VOoO  —;
SOWIE von ’ prıvaten ZU Dienstverkehr: Maınz, Kardınal Joseph Ratzınger 53)Amtsblatt Freıiburg 1980, 295 Erzbischof VO  —_ München un Freising, Bı-

Verordnung des Bıstums Muüunster VO schof Friedrich Wetter ©2) VOIN Speyer, Bı-
Dezember 1979 über dıe Nutzung VO  —_ schof Paul-Werner Scheele (52) VO  — WÜÜürz-

Kraftfahrzeugen 1Im dienstlıchen Interesse burg un: Prälat O1S Kleın 46) Mitglıed
und dıe Gewährung Von Tuschüssen: Amts- des Vatikanıschen Sekretarıats für dıe FKın-

Müuünster 1980, heıt der Chrısten, wurden VO  — katholischer
Seıte In dıe Okumenische Kommissıon be-
rufen, dıe während der Begegnung des Pap-

KIRCHLICHE BERUFE sStES mıt Vertretern des ates der evangelı-
Das Informatiıonszentrum „Berufe der Kır- schen Kırche In Deutschland vereınbart und

Jetz gegründet wurde. Von evangelıscherche  66 (Schoferstraße I 7800 Freiburg) biletet
eın Tischgebetbuch „degne uns, Herr  S: Seıte wurden ebentfalls fünf Mitglieder ın

dıe Kommıissıon berufen(40 Seıten, Bılder, Plastik-Einband);
Preis: 3,— „Bringt das ın FEure
Famılıen hıneıin! Eıne Famılıe, dıe-
INEeEN etet, hält uch zusammen.“ (Mutter AA UND KIRCHE
Teresa).
Ferner werden Sonderdrucke angeboten: Beitragspflicht kırchliıcher
Robert Schlund, Pastoral der geistlıchen Frıedhöfe
Berufe ach dem Konzıl (Entwicklungslı- rteıl des Bundesverwaltungsgerichtesnıen, Wegkreuzungen). Heınz CNANUr-

VO 4. Maı 1979 über dıe Beıtragspiflicht
Mann, Christus als Lebensraum un: als Le- kırchlicher Friedhöfe (Deutsches Verwal-
benstorm (Grundlegung eiıner theologı-
schen Ständelehre beı Paulus). tungsblatt 9 „ 1979, 748) Leıtsatz: Kırch-

lıche Friedhöfe gehören den erschlosse-
NCN Grundstücken 1 des S 131 Abs. 1

MISSION BBauG als uch den ach S 133 Abs. 1
Z un BBauG der Beıtragspilicht

Bildungsangebote für dıe M1S- terllegenden Grundstücken (1im Anschluß
das rteıl VO unı O

s1ıonskräite 10.70 Buchhaolz 406 J0l S 133 BBauG
Der DKMR biıetet dreı Studienwochen für Nr 40) Verfassungsrecht ste eiıner Her-
Urlaubermissionare(innen) (1) Junı apzjehung der Träger kırchlicher Friedhöfe
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NIC| Kırchliche Frıiedhöfe kön- Entlassung Au dem KiINecDH1ı
1918 ıhrer Funktion dıe Vorausset- hen Kındergarten
ZUNSCH Tfür eiınen Bıllıgkeitserlaß ertfüllen.

rteıl des Oberverwaltungsgerichtes
Grunderwerbsteuer De1l Bestel- Rheinland-Pfalz VO 28. November 1977

über dıe Entlassung eINes Kındes AUuUs einemlung eines Erbbaurechts kırchlichen Kındergarten (ZeıitschriftUrteıiıl des Bundesfinanzhofs VO August Kirchenrecht 2 9 1979, 411) eı1tsatz DIe1978 über dıe Grunderwerbssteuer be1l Be-
stellung eInes Erbbaurechts (NIW 3 9 1979,

Kırchen wıirken als JIräger e1ines Kındergar-
tens 1n ıhrem eigenen Aufgabenbereich; für392) Leıtsatz Klagen dıe Entlassung eines Kındes

Eın Rechtsgeschäft, das den Nspruc. AaUs einem kırchlichen Kındergarten ist des-
auf Bestellung eInes Erbbaurechts begrün- halb nıcht der Rechtsweg den Verwal-
det, unterliegt der Grunderwerbssteuer tungsgerichten eromIiIne
(BFH il 191)

Der In Bayern gebotene nsatz des Kapı- Gestaltung des Relıgionsun-
talwerts des Erbbauzıins wırd dort nıcht terrıchts
durch den gemeınen Wert des Grundstücks Beschluß des UOberverwaltungsgerichts Ko-
begrenzt. blenz VO September 1978 ber dıe 1N-

KLG Gestaltung des RelıgionsunterrichtsHausverbot durch dıe Kırchen (NJW 32, 1979, 941)
Beschluß des Oberlandesgerichts Hamm Leıtsatz DiIe Schule ann evangelısche
VO Dl Dezember 1978 ber dıe Erteijlung oder katholische Schüler der reformierten
eInes Hausverbots durch den Schulleiter g - Oberstufe des Gymnasiıums VO Relıgi0ons-
SCH einen Schüler (NJW 32, 1979, 728) unterricht des anderen Bekenntnisses fern-
Leıtsatz: Eın Schüler, dem VO Schulleıiter halten, hne daß dıie Voraussetzungen für
eın unbefristetes Hausverbot mıt der olge, diıese Maßnahmen rechtssatzförmıg DECIC-
daß nıcht mehr Schulunterricht teıl- gelt se1ın mussen. Die Beschränkung des
nehmen arl erteılt wırd, ann JTeilnahmeanspruchs ist vielmehr durch
Hausfriedensbruch ach $ 123 StGB ann Art 7 2GG1 mıt den Außerungen
nıcht bestraft werden, WENN 1mMm eıt- der beiden großen Kırchen ın dieser rage
punkt des Verstoßes das Verbot och hinreichend legıtimıert.
jederzeıt Urc Eınlegung des Wıder-
spruchs dıe auifschıebende Wırkung der ANn- Eınschulung evangelıscherordnung herbeıführen annn Kınder In 1ne katholische Be-

kenntnisschule
Rechtsstellung eines „LeDbens- Beschluß desgefährten“ Oberverwaltungsgerichts

Muüunster VO 31 August 1978 über dıe FKın-Urteıl des Oberlandesgerichts Düsseldorf schulung evangelıscher Kınder In iıne ka-VO Aprıl 1979 ber die Rechtsstellung
des „Lebensgefährten“ (Famıilıenrechts- tholische Bekenntnisgrundschule) NJW 3 9

1979, 942) Begründungen:zeıtschrıft 26, 1979, 581) Leıtsatz: Wenn
eın Mannn und ıne Frau zusammenleben, Evangelıschen Erziehungsberechtigten
hne einander heiraten, besteht alleın sSte eın materıell-rechtlicher NSspruc auf
dadurch, daß S1e einen gemeiınsamen Haus- Aufnahme ıhrer Kınder In dıe katholısche
halt führen und intıme Bezıiehungen unter- Bekenntnisgrundschule Rechtsgrundla-
halten, weder 1ne Gesellschaft och eın g- DC für diesen Anspruch ist der S 261
sellschaftsähnliches Verhältnıis. NR WSchulOG Daunach Ste den Erzlie-
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hungsberechtigten dıe Wahl der Schulart Januar 1981 der biısherige Rektor des (Oa=
nısıus-Kollegs ın Berlın, olf DietrichBegınn e1ınes jeden Schuljahres frel, WECNN

In einer Gemeı1inde verschiedene Schularten S , als Provınzıal der OTd-
bestehen Der Begrıff der Schulart des deutschen Provınz SJ eingeführt.
S 26 NR WSchulOG erfalßt beı öffentlichen Am Februar 1981 wurde Norbert
Grundschulen dıe Gemeinschafts-, Be- ()MIZ Provınzıal der deut-
kenntnis- un: Weltanschauungsschulen. schen Ordensprovınz der ()blaten ernannt
DiIe durch S 261 NRWSchulOG gewährle1- Öhr ist Nachfolger VO Provınzıal

Wahlfreıiheıit kann allerdıngs 1m FKın- Bernd Ferkinghoff OMI, derZ General-
elfall durch dıe mıt Art VI NRW Verft. rat der Kongregation gewählt worden ist
wörtlich übereinstimmende Vorschriuft des

Zum Generalobern der Portuglesi-S 20 NR WSchulOG egrenz se1n,
ach in Bekenntnisschulen „Kinder des ka- schen Missionsgesellschaft wurde Manu-
tholıschen oder des evangelıschen lau- e] Augusto Trın ad gewählt. DIe 1930
ens oder einer anderen Religionsgemei1n- gegründete Missionsgesellschaft zahlt 148
schaft ach den (Gjrundsätzen des betreffen- Miıtglieder.
den Bekenntnisses unterrichtet un 170-

Am ()ktober 1980 wurde Francısco
.  gen werden.

Javıer Ru1lz Pasqual ZU (Jene-
ralprıor der Augustiner Rekollekten g -Friedhofsgebühren wählt Der en (gegründet zaählt

Urteıl des Oberverwaltungsgerıichts Müuün- 22 Miıtglıeder.
ster VO (Oktober 1978 über dıe Unzu-

Am Oktober 1980 wurde 1STOlässıgkeıt VO  — Auswärtigenzuschlägen beı
Friedhofsgebühren (NIW 3D 1979, 565) C1a ZU Generalsuperior der MI1S-
eıtsatz In Gebührensatzungen für kom- s1o0nare VO arl (Scalabrinianer) DE
munale Friedhöfe dürfen dıe Benutzungs- wählt Die 1887 für die iıtalıeniıschen Aus-

gebühren NI sogenannte Auswärti- wanderer gegründete Kongregatıiıon hat
768 Mitglieder.genzuschläge erhöht werden.

DıIe Franziskanerbrüder VO KreuzKonkursfähigkeit der Kırchen
(Waldbreitbach) wählten Oktober

Urteıil des Sozlalgerichts Hıldesheim VO 1980 Fr Hıeronymus ZU

1 Dezember 1975 über dıe Konkursfähig- Generalobern. DiIe Brüdergemeinschaft
keıt der Kırchen (Zeıitschrift Kırchen- zahlt 86 Mitglieder und Niederlassungen.
recCc 24 1979, 413) Leıltsatz Kırchen als
Körperschaften des öffentliıchen Rechts DiIie Kongregatıion der Dienerinnen der Ma-
sınd nıcht konkursfähig, S1€e können daher elilosen Jungfrau Marıa (orientalıscher Rı-
ZUT mlage für das Konkursausfallgeld tus) wählte dıe 56Jährıge Kanadierin ST
nıcht herangezogen werden. Francısca Eudochia y b 1V ZuT (Ge-

neraloberın. DiIie Kongregatıon zahlt eIwas

PERSONALNACHRICHTEN über 1000 Schwestern nn. 415/416,
SA 43)

Neue Ordensobere Dıe Kongregatıon der ne der HI Famı-
ach Ablauft der neunjährıgen Amtszeıt lıe (Barcelona, Spanien) wählte Oose Ma-
VO  —_ ater Dr Johannes erhartz SJ qls Pro- r1a | 7A00 Generalsupe-
vinzıal der Niederdeutschen un der ord- rOT. Dı1e Kongregatıion (gegr. zählt
deutschen Provınz der Jesulten wurde 178 Miıtglıeder, davon 123 Priester

213



erufung 1n dıe Hıerarchıe CT alco Thu1s an ZU

Der ruüuhere Generalobere der Xaverlaner- Vorsitzenden der Kommıssıon „Justıitıa ei
Pax  C6 ernanntMiıssıonare (bis (G0vannı (J3azza

S wurde November 1980 ZU Bı- Heımgang
SC VOoNn Aversa (Südıtalıen) ernannt Wenige onate nach Nıederlegung se1INESs
Bıschof arl He MSC AUus Voßwinkel, mties als Abt der Benediktiner-Abte1 Kor-
bısher Weınhbischof VO  - Rabaul, wurde ZU nelımünster starb Dezember 1980 1mM

er VON fast Jahren Abt Dr BertholdBıschof VO  —_ Kavıeng (Papua-New-Guinea)
ernannt DiIe Amtsübernahme WaTl 1im anu- Sımons OSB (vgl OK22, 1981, S1)

1981 Am 1ı Januar STar 1m Alter vVO  — Jahren
Berufungen und Ernennungen ın Öln Heınrich CSSp Der Ver-

Auf dem Generalkapıtel der Hünfelder storbene WAaTl Marz 1900 ın Rıpsdorf In
der Eıfel geboren Am März 19272 schloßOblaten wurde ” Dezember 1980

Provınzıal Bernhard (QMI sıch der Kongregatıon VOoO Heılıgen
Gelst und empfling i° Aprıl 1926 dıeZU (Generalrat für dıe Regıon Furopa DC- Priıesterweıihe. Von eıtetewählt Am 274. Dezember 1980 ist aus

dem Amt als Provınzıal der deutschen Pro- Hack als Provınzıal dıe eutsche Provınz
der Spirıtaner. Im Jahre 1956 übernahm1nz ausgeschieden, seıne C6 Aufgabe

in Rom übernehmen. den Vorsıtz der VDO, den bıs 1962 inne-
Von _- WaT als Miıtgliıed

nstelle VO  — LucıoO Miıgl1i1accıo (IM  — des Generalrates In Parıs un Rom stellver-
wurde Oktober 1980 durch dıe Uni- tretender Generaloberer seiner ongrega-

der Generalobern der General- t1on Nach seiner Rückkehr aus Rom über-
obere der Kamılhaner, Calısto Ven- ahm ıne Religionslehrerstelle un Wal

ın den Rat der USG gewählt (vgl zugle1ıc DIS seInem ode Hausgeıstlıcher
2 9 1979, 330) der Augustinerinnen INn Könıigsdorf be1l

aps Johannes Paul IL hat Januar öln

1981 den Kapuzıner anlero Am Februar STar In Rom Anıceto
C® ZU Konsultor der Kongregatıon Fernandez lonso (Jeneralme1ı-

ster des Dominıiıkanerordens VO  - 1962 bIsfür dıe Glaubensverbreitung ernannt (Fı
des) 1974 un Nachfolger des hl Dominıkus.

Der Verstorbene W dl 1895 in Spanıen gebo-Bruder Edouard amı Martın
FSC wurde November 1980AAb- ICcCH 1913 trat ıIn den Domminıkanerorden

eın un wurde 1921 ZU Priester geweıht.teılungsleıter für den Islam 1m Päpstliıchen Vor seiner Wahl ZU Generalmeister WAarSekretarıat für die Nıcht-Christen ernannt
(AAS G 1980, Fernandez Jahre lang Professor An-

gelıcum In Rom 72 Jahre Provınzıal In Spa-
John 50) Redemptoristenpa- 1en un! Generalvikar. Der Verstorbene
Ü(eT und Ozent der Schule der AÄIr- War einer der markanten Konzılsväter des
Force für Miılıtärpfarrer, wurde ZU rıga- Vaticanums.
degeneral befördert un: zugleıich ZU ste Am Dezember 1980 starb ın Rom Donvertretenden hef des OTpS der Luftwaf- Bartolomeo ® (Generalobe-fen-Mılıtärpfarrer In Washıington ernannt

e der Theatıner VO  — 1971 biıs 1977 und
letzt Generalprokurator se1nes Ordens.

Der Rat der Unnon der Generalobern hat Der Verstorbene Wal 1911 auf der Insel
den Generalprıior der Beschuhten Karmelıi- Mallorca (Spanien) geboren. 1928 trat
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be1l den Theatınern eın un: wurde 193 / 7U Johannes ırschmann S ‚ Gesell-
Priester geweılht. Vor seiner Wahl ZU (Ge- schaftswissenschaftler un Theologe VO  =

neralobern Wal Quetglas hauptsächlich der Jesuitenhochschule St. Georgen
In der Erzıehung der OVIzen und Studen- Frankfurt, verstarb Februar 1m er
ten tätıg; se1ıt 1951 WarT ihm der Aufbau e1- VO  — Jahren ın Duisburg Hırschmann
CT Provınz Se1ınes Ordens In den USA Wal maßgebend mitbeteılıgt der Girün-
übertragen, deren erster Provınzıal 1960 dung des Zentralkomitees der deutschen
wurde. Katholıken un be1l der Wiederbelebung
Am Dezember 1980 starb In Rom, 1im Al- der katholischen Verbandsarbeıt nach dem

nde des 7 weıten Weltkriegs
ter VO  > 65 Jahren, der (Generalobere der
Kongregatıon I)Don Guanella, Olımp10 Am März 1981 starb 1im er VO  —

Giampedraglıa. Der Verstorbene Wäal Jahren ater DDr Aloıs Guggenb
seı1ıt 1970 Generaloberer. SgCI Ss.R Der Verstorbene hat durch

Am Oktober 1980 starb ın Bodmıiın Jahrzehnte der phıl.-theol. Ordenshoch-
schule der Redemptoristen In (ıJars Inn

(England), 1m er VO  a 66 Jahren, I)Don Philosophıe dozıiert. Durch seiıne Veröffent-
Anthony ull Der Verstorbene Wal VO  -

1970 bIs 1976 Generalabt der Lateranenstı- lıchungen un durch seıne zahlreichen Vor-
räge Wal In Deutschland und darüber

schen Augustiner-Chorherren un: hınaus bekannt Wıe wenige andere hat Pa-
schließend Abt-Primas der Konföderatıon

ter Guggenberger vielen das Verständnıs
der Augustiner-Chorherren. 1979 Wal tfür dıe Weltsicht des P- Pıerre Teılhard de
zugleich Z7U Delegierten Generalobern Chardın erschlossen. Seıine Philosophıe Wal
des Ordens der Regular-Kanonıiker VO Nn1e abstrakt der Sal lebenstiremd. Er phılo-Heılıgen Kreuz ernannt worden. Für diesen
1131 gegründeten und 1979 wiedererrichte- sophıerte mıt dem Blıck auf das Leben un

den 1enst Menschen.
ten Orden hat der Heılıge Stuhl NU:  - den
Altbıischof VO  — Leıirla, Mons. Venancıo Jo-

Pereıra, 7Z7u Delegıierten Generalobern
ernannt (Annuarıo Pontificıo 1981, Joseph Pfab
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